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Deutſchland wieder Kolonialmacht?
Wir Deutſche entſinnen uns noch mit zorniger Empörung des

großzügigen Propagandafeldzuges, mit welchem die Alliierten im Welt
kriege den brutalen Raub der deutſchen Kolonien vor dem Urteil
Andersdenkender zu rechtfertigen geſucht haben. Da wurden allerlei
Märchen erfunden, die von der Brutalität der deutſchen Kolonial
behörden und Koloniſten gegenüber der eingeborenen Bevölkerung
zeugen ſollten, da wurden Zuſammenſtöße zwiſchen der Schutztruppe
und den ſchwarzen Bewohnern in Rachezüge umgefälſcht und ſchließ
lich und insgeſamt das Ergebnis der deutſchen Koloniearbeit als völlig
unzulänglich gekennzeichnet. Jnzwiſchen hat die weitere Entwicklung

nun die völlige Rehabilitierung Deutſchlands herbeigeführt.
Unter der engliſchen und franzöſiſche Mandatsverwaltung erfuhren die
wirtſchaftlichen Erträgniſſe der ehemals deutſchen Kolonialgebiete viel
fach eine ganz erhebliche Minderung, und vor allem dienten der Wieder
herſtellung unſeres Anſehens die Treue der eingeborenen Bevölkerung
und der unverhüllte Gegenſatz der Gegenwart zur Vergangenheit. Die
neuen Herren ſelbſt haben uns mehr als einmal beſcheinigen müſſen,
daß die Früchte der deutſchen Koloniſationsarbeit zum Teil geradezu
bewunderungswürdig waren, und daß die Mandatsgebiete von ihnen
trotz aller Bemühungen nicht auf dem früheren hohen Stande der
Kultivierung erhalten werden konnten.

Wir haben in den vergangenen Jahren immer wieder mit Nach
druck unſeren Anſpruch auf Kolonien betont. Und dieſer Anſpruch iſt,
mehr oder minder deutlich, auch von der Gegenſeite nicht geleugnet
worden. Schon die Tatſache, daß in die Kolonialpolitik der Begriff
„Mandat“ mit Friedensſchluß eingeführt worden war, bedeutete ein
indirektes Eingehen auf die Theſe, daß man ein 60 MillionenVolk,
das Land für ſeinen eigenen Bevölkerungszuwachs brauchte, von der
koloniglen Betätigung nicht gut ausſchließen könnte. Jn der letzten
Zeit iſt nun die Angelegenheit in weiterer Entwicklung dergeſtalt be

handelt worden, daß man Deutſchland für ſein „Wohlverhalten“ in der
Frage des Völkerbundes und des Weſtpaktes eine Belohnung
zuteil laſſen werden könnte, indem man ihm die Verwaltung eines
Teiles ſeines früheren Kolonialbeſitzes wieder zugeſtände. Jn dieſem
Sinne iſt eine Meldung der Brüſſeler Zeitung „Peuple“ zu bewerten,
die Beziehungen zu dem belgiſchen Außenminiſter und, über den eng
liſchen Botſchafter in Brüſſel, zur engliſchen Regierung unterhält

und die zu berichten weiß, daß nach einem engliſchen Vorſchlag in
Genf Deutſchland für einen on ihm beſchleunjgten Eintritt in den
Völkerbund gewiſſe Teile von Togo und Kamerun zurückerhalten ſoll.
Die betreffenden Gebiete ſtehen heute unter en gliſſchem Mandat

Hund umfaſſen, ihrem wirtſchaftlichen Ertrage nach recht kümmerlich,
im ganzen etwa drei Achtel des ehemaligen Geſamtgebietes von Togo
und ein Fünftel der Oberfläche des ehemals deutſchen Kamerun.

Bei dieſer Sache iſt zunächſt einmal abzuwarten, was ihr poſitiv
zu Grunde liegt. Materiell wäre dazu zu ſagen, daß die Zuteilung
eines ſchmalen Geländeſtreifens in Togo, der nicht einmal Zugang zur
Küſte hat, ſondern ſeine mageren Erträgniſſe über engliſche und fran
zöſiſche Häfen ausführen muß, in keiner Weiſe befriedigen könnte.
Auf dieſem Wege iſt die Mandats- und Koloniefrage nicht zu löſen.
Es kann ſich auch nicht um ein Geſchenk, ſondern nur um die Erfüllung
eines gerechtfertigten Anſpruches handeln. Die letzten Jahre haben
erwieſen daß weder Frankreich noch England, mit Kolonialbeſitz nicht
nur überſättigt, ſondern geradezu überlaſtet, gar nicht imſtande ſind,
die angeeigneten, ehemals deutſchen Kolonien wirklich ertragreich zu
bewirtſchaften. Auch wird es notwendig ſein, das ganze Problem nicht
als eine Art Entſchädigungsfrage und im Sinne einer Belohnung zu
erörtern, ſondern möglichſt bald auf breiteſter Grundlage zur Dis
kuſſion und zur Löſung zu ſtellen.

Kartelle und Handelsverträge.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium beabſichtigt, in der nächſten Zeit

gegen weitere Kartelle Klage zu erheben auf Grund der Kartellverord
nung. Bekanntlich ſchwebt bereits beim Kartellgericht ein vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium angeſtrengtes Verfahren gegen mehrere Kartelle
der Jnduſtrie und des Handels Vorausſichtlich wird in dieſer Sache
am I. Oktober vor dem Kartellgericht verhandelt werden. In derMehrzahl der Fälle handelt es i darum, daß das Reichswirtſchafts
miniſterium gegen die Rechnungsſtellung der Verbände in Auslands
währung vorgeht. Aber darüber hinaus entwickelt das Miniſterium
neuerdings eine ſtarke Jnitiative, um auch gegen die Preispolitik ver
ſchiedener Kartelle vorzugehen. Jn vielen Fällen wird das nicht ganz
Jeicht ſein, weil Preisverabredungen nicht auf Grund von beſtimmten
Beſchlüſſen zuſtande gekommen ſind, ſondern weil viele Verbände ſich
auf Empfehlungen beſchränkt haben. Hier wird die Materialſamm-
lung des Reichswirtſchaftsminiſteriums längere Zeit in Anſpruch
nehmen, in ſolchen Fällen muß es ſich naturgemäß an die einzelnen
Mitglieder der Verbände wenden.

Wie weit praktiſche Auswirkungen von dieſem Vorgehen des
Reichswirtſchafts miniſteriums zu erwarten ſind muß vorläufig dahin
geſtellt bleiben. Zunächſt einmal ſcheint die Reichsregierung es darauf
anzulegen, für den 1. Oktober mit einer neuen Maßnahme heraus
zukommen, die dem erſtaunten Publikum zeigen ſoll, „daß etwas ge
ſchieht Denn der 1. Ottober iſt bekanntlich der Termin, zu dem
der Reichskanzler Dr. Luther Ergebniſſe ſeiner Preisſenkungsaktion
verſprochen hatte. Außerdem treten am 1. Oktober die Jnduſtriezölle
und der Reſt der land wirtſchaftlichen Zölle in Kraft, und man ſcheint
in der Regierung der Aufaſſung zu ſein, daß dieſe neuen Zölle nicht
geeignet ſind, für den Preisabbau zu werben. Deshalb muß man die
ungünſtige pſychologiſche Wirkung der neuen Zölle auf das Publikum
pon vornherein auszuſchalten verſuchen, und das ſoll offenbar das
Reichswirtſchaftsminiſterium durch tun, daß es kurz vor dem 1. Ok
tober dem Publikum verkündet, es ginge „ſcharf“ gegen die Kartelle
vor. An ſich iſt ein ſolches Vorgehen durchaus wünſchenswert, und
man kann nur beſorgt ſein, daß es mit der nötigen Deutlichkeit auch
wirklich geſchieht Wie weit dadurch die Regierung in einen Gegenſatz
zu den wirtſchaftlichen Gruppen gebracht wird, die die Regierung bis
her geſtützt haben, darf dabei keine Rolle ſpielen. Wir glauben mitziemlicher Sicherheit zu wiſſen, daß ſchon jetzt die alte Freundſchaft
zwiſchen dieſen Gruppen und der Regierung nicht mehr beſteht, jeden
falls nicht mehr in dem Grad, wie es bei der Verabſchiedung der Zoll
novelle der Fall war. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ſich auf den
letzten großen Wirtſchaftstagungen perſönlich davon überzeugen können
und auch der Reichskanzler Dr. Luther wird dasſelbe aus einem Brief
herausgeleſen haben, den eine große Jnduſtrieorganiſation in den
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Luther und Streſemann als Oelegierte.
(Nach Redaktionsſchluß eingegangen.)

Berlin, 24. Sept. Sonderdepeſche WTB.) Das Reichs
miniſterium trat heute vormittag unter Vorſitz des Reichspräſidenten
zu einem Kabinettsrat zuſammen. Zur Beſchlußfaſſung ſtand die
deutſche Antwort auf die Einladung der alliierten Regierungen zu
einer Konferenz über die Sicherheitsfrage. Es wurde beſchloſſen, die
alliierte Einladung zur Konferenz anzunehmen. Als deutſche Dele
gierte werden der Reichskanzler und der Reichsminiſter des Aus
wärtigen an der Konferenz teilnehmen.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden auch die zur Be
hebung der gegenwärtigen Teuerungslage anzuwendenden Maßnahmen

erörtert. Der Reichspräſident brachte den Reichsminiſtern gegen
über eindringlich zum Ausdruck, daß alles nur mögliche geſchehen
müſſe, um die Preisbewegung im ſozialen Sinne zu regeln.

Her Miniſterrat am Mittwoch.
über das Ergebnis des geſtrigen Miniſterrates wiſſen die Blätter

zu melden. daß die Annahme der Einladung zur Sicherheitskonferenz,
die am 5. Oktober beginnen ſoll, beſchloſſen worden ſei. Der Konferenz
ort (laut „Täglicher Rundſchau“ hat Luzern jetzt wieder die meiſte
Ausſicht) ſoll noch mit den Weſtmächten vereinbart werden. Als
Hauptdelegierte ſeien Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann beſtimmt worden. Der heute vormittag
um 11 Uhr unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten zuſammentretende
Kabinettsrat wird dieſen Beſchluß zu ſanktionieren haben. Was die

Richtlinien für die deutſche Delegation
anbetrifft, ſo baſieren dieſe, wie die Blätter erklären, auf der deutſchen
Note vom 20. Juli und auf den Erklärung, die die Reichsregierung
zur Paltpolitik im Reichstage abgegeben hat. Ziel der Konferenz ſoll
ſein, mit den Unterhändlern der Weſtmächte zu Vereinbarungen zu
gelangen, die nach der Billigung durch die Regierungen und die Par
lamente auf

einer zweiten Konferenz
unterzeichnet werden ſoll.

über die Beratungen der deutſchnativnalen Reichstagsſraktion, die
geſtern abend wieder aufgenommen wurden, teilt der „Lokalanzeiger“
mit, daß die deutſche Note vom 20. Juli für die deutſche Paktpolitik
vindend bleiben müſſe.

Vormittag.
Wie mehrere Blätter melden, hat ſich Reichskanzler Dr. Luther

entgegen dem von den Deutſchnationalen geäußerten Wunſch, daß Dr.
Streſemann allein zur Paktkonferenz fahren ſolle, für ſeine Teilnahme
an der Konferenz ausgeſprochen. Die Voſſiſche Zeitung bemerkt dazu:
Da nach der Reichsverfaſſung der Reichskanzler die Richtlinien der
Politik beſtimmt, kann von einer Beſchränkung der Vollmachten für
die deutſche Delegation nicht die Rede ſein. Das „Berliner Tageblatt“
betont, daß Reichskanzler Dr. Luther mit ſeinem Entſchluß unzwei
deutig zu erkennen gegeben habe, daß er die Politik Dr. Streſemanns
mit Einſatz ſeiner Perſönlichkeit konſequent auch weiter verfolgen wolle.
Der Lokglanzeiger teilt mit, daß die deutſchnationale Reichstags
fraktion ihre Beſprechungen am Mittwoch vormittag wieder auf
genommen habe, jedoch nach einem Bericht des Vorſitzenden über die
politiſche Lage ernent abgebrochen und auf heute abend 8 Uhr vertagt
habe.

Berlin, 23. Sept. Der Mittwochs-Miniſterrrat unter Vorſitz
des Reichskanzlers begann um 6 Uhr. Jn dem morgigen Kabinettsrat
unter Vorſitz des Reichspräſidenten wird die Entſcheidung über den
Entſchluß der Regierung fallen. Die Miniſterpräſidenten der Länder
und der Auswärtige Ausſchuß werden, wie die Blätter hören, zur Be
antwortung mit herangezogen werden, ſoweit es ſich um die materiellen
Grundlagen der Annahme der Einladung handelt, da über die Annahme

letzten Tagen an ihn gerichtet hat.
ſein Verſprechen gebunden, und er wird alle Anſtrengungen machen
müſſen, um es zu halten. Wir ſind nicht ſo blind parteipolitiſch ein
geſtellt, um ihm bei ſeinen Bemühungen keinen Erfolg zu wünſchen.

Vielmehr hoffen wir, daß es ihm gelingt, die immer ſchwerer
werdende wirtſchaftliche Lage der breiten Schichten zu mildern. Das
um ſo mehr, als der Winter mit zunehmender Steigerung der Mieten
das Realeinkommen der Angeſtellten, Beamten und Arbeiter noch
mehr ſchmälert. Wir wünſchen dem Reichskanzler einen ſolchen Erfolg
auch deshalb, damit das ſtärkſte Aktivum, das die deutſche Wirtſchaft
iſt die Arbeitskraft phyſiſch und moraliſch auf der Höhe

eibt.
Dies Aktivum brauchen wir, um bevölkerungspolitiſch und handels

politiſch die Vorteile der abzuſchließenden Handelsverträge für das
deutſche Volk zu ſichern. Die einzige Hoffnung, die noch bleibt, be
ſteht darin, daß nach den Ankündigungen des Reichswirtſchafts-
miniſters und ſeines Staatsſekretärs die Zölle der Zollnovelle als
Verhandlungszölle gebraucht werden und nur als ſolche.
Wir werden dann abwarten müſſen, ob der in den Parlamenten mit
Oberflächlichkeit durchgepeitſchte Zolltarif wirklich das Jnſtrument iſt
das die Regierung zum Abſchluß von Handelsverträgen brauchte, und
ob ſie in der Lage iſt, mit ihm überhaupt zu brauchbaren Handels
verträgen zu kommen.

Und ſelbſt, wenn wir Handelsverträge bekommen, ſo wird die Re
gierung den Weg nicht verlaſſen dürfen, den ſie mit ihrer Kartell
politik eingeſchlagen hat. Es iſt offenes Geheimnis, daß eine Reihe
von Rohſtoſfkartellen die Verhandlungsfätze der Zollnovelle als end
gültige Säte in den Preiſen vorweggenommen hat. Dabei tut uns
nichts nötiger, als billige Rohſtoffe und die Ausnutzung des oben
erwähnten größten Aktivums der deutſchen Volkswirtſchaft der
Arbeitskraft. So ergibt ſich zwiſchen Kartellen und Handelsverträgen
ein inniger Zuſammenhang.

Er

Die Kämpfe in Marokko.
London, 24. Sept. „Daily Telegraph“ berichtet aus Tanger,

in amtlichen Kreiſen in Tetuan hege man Beſorgnis um die in der
Bucht von Cebedilla gelandeten ſpaniſchen Truppen. Das Maſchinen
gewehr und Geſchützfeuer auf die ſpaniſchen Truppen ſei ſtärker ge
worden. Jeden Tag treffe ein Hoſpitalſchiff mit Verwundeten in
Melilla ein.

Paris, 24. Sept. (WTB.) Nach einer Havasmeldung aus
Fes hat die Artillerie die feindlichen Stellungen von Buganus mit
Bomben belegt. Jm übrigen herrſcht Ruhe. Jn der Gegend von

Die endgültige Feſtlegung erfolgt in dem Kabinettsrat am heutigen dann der

der Einladung an ſich wohl keine Meinungsverſchiedenheit beſteht.

Aber Dr. Luther iſt nun einmal an

52. Jahrgang

Das Kabinett nimmt die Einladung an.
Es bleibt bei der bisherigen Politik.

Die Konferenz der Miniſterpräſidenten.
München, 24. Sept. Miniſterpräſident Dr. Held wird ſich heute

abend zur Teilnahme zu der am Freitag zuſammentretenden Konferen
der Miniſterpräſidenten der Länder über den Sicherheitspakt na
Berlin begeben.

über den Ort der Konferenz
iſt das letzte Wort noch nicht geſprochen. Locarno kommt nach dem
jetzigen Stand der Dinge ebenſowenig in Frage wie Lugano. Wie es
ſcheint, hat Luzern jetzt wieder die meiſte Ausſicht, als Konferenzort
gewählt zu werden. An dem 5. Oktober wird als Anfangstermin feſt
gehalten.

Die Dauer der Konferenz
iſt mit Beſtimmtheit natürlich nicht vorauszuſagen. Man wird immer
hin mit 14 Tagen rechnen müſſen. Wie es ſcheint, glauben die anderen
Verhandlungsmächte an eine Tagung von kürzerer Dauer, doch hat
das Beiſpiel der Londoner Konferenz im vorigen Jahr gezeigt, daß
man gut tut, die Dauer der Verhandlungen von vornherein nicht zu
kurz anzuſetzen.

Die Zentrumsfraktion
wird heute zuſammentreten. Es iſt aber nicht damit zu rechnen, daß
die Parteitagungen oder die Tagung der Miniſterpräſidenten und die
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes irgendwelche Abweichungen von
den Kabinetsbeſchlüſſen zur Folge haben werden, da innerhalb der
Regierungskoalition Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtehen und auch
von den Regierungen der Länder volle Zuſtimmung zu dem Beſchluß
des Reichskabinetts erwartet werden kann.

Lagebericht vom Donnerstag mittag
Berlin, 24. September. Drahtmeldung unſerer Berliner

Schriftleitungſ. Das Reichskabinett iſt heute mittag um 11 Uhr zu
der entſcheidenden Beratung unter Vorſitz des Reichspräſidenten von
Hindenburg zuſommengetreten. Die Beratung dauert zur Stunde
noch an, doch kann man wohl annehmen, daß ihr mehr ſormale Be
deutung zukommt. über die Annahme der Einladung beſtanden Mei
nungsverſchiedenheiten ohnehin nicht mehr, doch waren bekanntlich
Differenzen über die Verhandlungsgrundlage vorhanden, die aber
auch überbrückt zu ſein ſcheinen. Maßgebend für die Richtlinien, die
die Delegation mit auf den Weg bekommt, iſt die deutſche Note vom
20. Juli auf die Erfahrungen, die die Reichsregierung hierzu abge
geben hat, auch ſeiner Zeit im Reichstage die Zuſtimmung der Mehr
heit gefunden. Das Ziel der Konferenz iſt danach, mit den Weſt
machten auf dieſer Grundlage zu Vereinbarungen zu kommen, die

uſtimmung der Regierung und des Parlaments unterliegen und die erſt auf einer weiteren Konferenz unterzeichnet werden
ſollen. Damit ſind auch die Deutſchnationalen einverſtanden, die for
mell ihren Anhängern erklären können, daß auch dieſe Konferenz nur
vorbereitenden Charakter trage. Eine Meinungsverſchiedenheit ſcheint
noch über die Frage der

Kriegsſchuld
zu beſtehen. Jn deutſchnationalen Blättern findet ſich erneut der
Wunſch, dieſe Frage in dem denkbar ungünſtigſten Augenblick aufzu
rollen, während man auch in Regierungskreiſen auf dem Standpunkt
ſteht, daß mit der Berührung dieſer Frage nicht in dem deutſchen
Memorandum an den Völkerbund von vor Jahren allen Forderungen
Genüge getan ſei. Jedenſalls ſcheint man ſich aber im deutſchnatio
natlen Lager doch im ganzen mit der r t der Dinge abzu
finden. Wann die deutſche Antwort überreicht wird, ſteht im Augen
blick noch nicht feſt. Auch die Zuſammenſetzung der Delegation iſt
noch nicht endgültig feſtgelegt worden. Es kann aber als ſicher gelten,
daß der Reichskanzler Herrn Streſemann begleiten wird, eine icht,
die in England ſehr ſympathiſch aufgenommen wird, während Herr
Schiele zu Hauſe bleiben wird. Zu den beiden Hauptdelegierten
dürften ſich noch Miniſterialdirektor G aus und Staatsſekretär von
Schubert vom Auswärtigen Amt als Unterhändler dazu geſellen. Auf
franzöſiſcher Seite wird an der Konferenz Briand ferner der Mini
ſterialdirektor Berthelot und der franzöſiſche juriſtiſche Sachverſtän
dige teilnehmen

Taunat werden feindliche Truppenanſammlungen gemeldet. Jm Ab-
ſchnitt des 9. franzöſiſchen Armeekorps griffen in der Nacht vom 21.
zum 22. September die Aufſtändiſchen die BeniFraſſen an. Der
Kampf dauert an. Geſtern gegen Mittag vertrieben die auf franzö
ſiſcher Seite kämpfenden Eingeborenen den Gegner. Er erlitt große
Verluſte. Aus der Gegend von Kiffane wird lebhafte Tätigkeit des
Feindes gemeldet Feindliche Truppen griffen mehrere Male wirkungs
los das von Spahis und Suagſen beſetzte Blockhaus Kiffane an. Der
Feind wurde unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Flugzeuge
haben in der Gegend von Bab Taza Bomben abgeworfen, 34 Rif
leute wurden dadurch getötet.

Painlevs über die franzöſiſche Offenſive in Marokko.

Kämpfer für Ab

Was ſie „Konteolle“ nennen
Ruhrort, 24. Sept. (TU) Wie erſt jetzt bekannt wird, fuhr

während des Beſuches des Reichspräſidenten im Ruhrgebiet ein Kon
trollboot der interalliierten Schiffahrtskontrollkommiſſion hier durch.
An der KarlLehrBrücke ſtiegen Matroſen auf einige dort liegendeSchiffe und holten die ſchwarz weißroten Fahnen herunter. Der
Vorgang, der in Schiffahrtskreiſen großes Aufſehen erregt hat, läßt
eine baldige Klärung der Kontrollrechte der interalliierten Schiſff
fahrtskontrollkommiſſion in den Häfen als dringend erwünſcht er
ſcheinen.

W 2 dDeutſehdäniſche Verhandlungen.
Kopenhagen, 24. Sept. (TU) däniſche Außen

miniſterium will mit der deutſchen Regierung in Verhandlungen
kreten, um Zollherabſehzungen auf Grund des väniſchen Meiſt
begünſtigungsrechtes zu erlangen. Das däniſche Landwirtſchafts
miniſterium hat Material geſainmelt über die Bedrohung der land
wirtſchaftlichen Ausfuhr durch die deutſchen Zollgeſetze.

Das
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Der Skandal bei der Pfandbriefanſtalt.
Der preußiſche Landtag ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung

einem Vertrag mit den Provinzen Niederſchleſien und Oberſchleſten,
der Stadt Breslau und den ſchleſiſchen Jnduſtrie- und Handels
kammern wegen des Ausbaues der Breslauer Hochſchule zu. Nachdem
verſchiedene Gegenſtände den zuſtändigen Ausſchüſſen erwieſen
waren, ſetzte das Haus die Ausſprache über den Skandal bei der
Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt prt Als erſter Redner ſprach
der demokratiſche Abgeordnete Riedel, der einen Antr er demo
kratiſchen Fraktion in Ausſicht ſtellte, wonach in die Geſchäftsordnung
des Landtags beſondere Beſtimmungen über das Verfahren bei den
Unterſuchungsausſchüſſen i werden ſollen. Der Redner wies
darauf hin, daß keinesfalls die parlamentariſchen Unterſuchungsaus
ſchüſſe dem Strafrichter vorgreifen dürfen. Dann nahm er in tem
peramentvoller Weiſe gen die geſtrige Rede des deutſchnationalen
Abgeordneten Pfarrer Koch, Stellung. Er wies darauf hin daß

arrer Koch Ausdrücke gebraucht habe, die nicht in der Bibel ſtehen
Heiterkeit. Auf der einen Seite habe Koch einen der Beteiligten
bei dem Skandal als Halsabſchneider bezeichnet und gegen ihn Klage
erhoben, auf der anderen Seite aber habe er vhne weiteres bei den

erren v, Etzdorf, v. Karſtädt und v. Carlowitz auf mildernde Um
ſtände plädiert. Abgeordneter Riedel nahm vor allem dagegen
Stellung, daß Koch behauptet hat, der Unterſuchungsausſchuß habe ein
politiſches Ablenkungsmanbver vorgenommen. Er wies darauf hin,
daß Deutſchnationale den Verſuch gemacht haben, gewiſſen Bettgeheim
niſſen nachzuſchnüffeln. Er kam in dieſem Zuſammenhang auf die
Londoner Reiſe des Direktors Fleiſchmaun von der Kommerz- und

rivatbank zu ſprechen, der ſetzt ſeinen Wohnſitz vorſichtigerweiſe in
ondon genommen habe. Bei der ſeinerzeitigen Reiſe des Herrn

Fleſſchmann mit einem der adeligen Herren habe auch der J 155 eine
Rolle geſpielt. Fleiſchmann habe erklärt, er mache die Reiſe nach
London nur mit, wenn ſein „Freund“ v. Carlowitz mitfahre. Dafür
er die Landespfandbriefanſtält 30 000 Mark zahlen müſſen. Als

r Redner dann z die Haltung des Reichslandbundes in der An
a r üi ommt es zu lebhaften Zuſammenſtößen mit dem

utſchnationalen Abgeordneten Kaufhold.

Abg. Riedel fordert dann eine ſchleunige rn der
ganzen Angelegenheit. Er wies darauf hin, daß die Grund tücke

igen: es müſſe daher vermieden werden, daß etwa ein Privat
apitaliſt Gewinne in die Taſche ſteckt, die dem Staat zukommen.

Der preußiſche Stagt und die Landespfandbriefanſtalt würden noch

lange an der großen moraliſchen zu leidenhaben. Zum Schluß gab der Redner dem Wunſch Ausdruck, daß
geben der Vermeidung finanzieller Schäden auch der moraliſche
Schaden wieder ausgebeſſert werde. (Lebhafter Beifall links.)

Unter ſtürmiſcher Heiterkeit begann dann der Abg. Ladendorff
von der Wirtſchaftlichen n ſeine Rede mit den Worten:
Jm Namen meiner politiſchen Freunde ſage ich: „Gott ſei Dank, daß
wir nicht ind wie andere Leute.“ Der Redner unternahm dann einen
charfen Vorſtoß gegen den Wohlfahrtminiſter Kite iefer und
brach in bezug auf die Wohnungsfürſorge von Miß wirtſchaft.

r Abg. Wiegershaus von den Völkiſchen meinte, der Adel habe
in beſonderem Maße die ſittliche Pflicht, den Tanz ums goldene Kalb
nicht mitzumachen. Dann erwiderte der Wohlfahrtsminiſter Hirt
fiefer auf die Angriffe des Abg. Ladendorff. Er erklärte, daß die
Landespfandbriefanſtalt gegenwärtig in einem befriedigenden Zuſtandeei, das Kapital belaufe ſo auf mehr als 15 Millionen Goldmark,
er Pfandbriefumlauf auf mehr als 10 Millionen Mark. Wenn derAbg. Ladendorff die r benuht Habe, um der ſozialen Woh

n eee den Garaus zu machen und meine, es ſeien Millionen
Staatsgelder in den Dreck geworfen worden, ſo müſſe er erklären,
daß es ſich bei der Wohnungs fürſorge darum handelt, für die Unter
hringung der großen Maſſe der minderbemittelten e zu

ſorgen. Die Landespfandbriefanſtalt ſei durch einſtimmigen Beſchluß
1922 geſchaffen worden. Es ſeien ihr r mehr als 30 bis 40 Stadt

reiſe und Landkreiſe mit Geldmitteln angeſchloſſen. Dieſe Kreiſe
haben ihre Mitwirkung auch jetzt durchaus nicht aufgegeben. Es kam

el der Rede des Minſſters teilweiſe zu ſcharfen Auseinanderſetzungen
r Rechts und Links. Das war beſonders der Fall, als der
deulſchnationgle Abgeordnete Jäger ſcharfe Vorwürfe gegen links

richtete und die Barmat- Angelegenheit anſchnitt. Die Abg. Riedel
Dem und Leinert (Sog kraten dem Redner entgegen. Riedel
erhob vor allem dagegen Einſpruch, daß von rechts her der Unteruchungsausſchuß un ſeine Wirkſamkeit diskrediert worden iſt. Eine
Menge von perſönlichen Bemerkungen ſchloß ſich an die Ausſprache
an. Bei der Abſtimmung wurden die bereits bekannten Anträge des
Unterſuchungsausſchuſſes, zum großen Teil ſogar einſtimmig, ange
gommen. Dann trat das Haus in die zweite Beratung des Etats des

Wohlfahrts miniſteriums ein. a einer Rede eines völkiſchen Ab-
geordneten vertagte ſich das Haus kurz nach 8 Uhr nachmittags auf
onnerstag mittag 2 Uhr.

Hie Zahlungsfähigteit Frankreichs.

Waſfhington, 23. Sept. Unter der Uberſchrift „Frankreich kann
len r die Waſhington n in einem Leitartikel bezüglich

x kürzlich in Waſhington veröffentlichten Unterſuchung des dortigen
Inſtituts of Economies über die Zahlungsfähigkeit Frankreichs u. g.
Die Sachverſtändigen, die jeht erklären Frankreich könne nichts be
n vhne ſich zu ruinieren, ſind dieſelben, die vor einigen Monaten
erklärten, DentſSland könne unmöglich große Jahreszahlungen an

e r ohne ſich ſelbſt und ſeine Gläubiger zu ruinieren.
Trohdem zahlt utſchland jetzt, und alle Beteiligten haben Vorteil
davon. n erß erfüllt ſeine Schuldverpflichtungen getreu ſeinem
Verſprechen und erholt ſich wirtſchaftlich wieder. Frankreich kann das

gleiche erreichen, wenn es ſeine auswärtigen Schulden bezahlt. Aber
3 andere Weiſe geht es nicht. Als Deutſchland guten Willens die
Zahlung der R'parationsleiſtungen nach dem DawesPlan auf ſich

Kahm, konnte es Anleihen in Newhork haben; es kann noch mehr haben,
bald es ſie haben will.

orgen, als bis es ſeine Schulden geregelt hat.

gebiet einen und hat damit 4 um mindeſtens 50 Jahre zurück

noch, die e Regierung habe ſich vergewiſſert, daß
Frankreich, wenn es eine i i

Oie morſche K. P.

In der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei tobt ſeit dem bekannten
Brief der Moskauer Exekutive ein heftiger Kampf. Mittlerweile
haben rn Reihe von Gruppen gebildet, die unter ſich den Kampf
um die Jührung innerhalb der Partei ausfechten. Dabei iſt es be
merkenswert, daß die neuernannte re atte Parteileitung unter
Thälmann bisher noch mit keiner Maßnahme an die Offentlichkeſt

treten iſt. Jm Gegenteil, ihre Paſſivilät hat erſt die tauſend
einungen gezüchtet, die jeßt in der K. P. D. vorherrſchen wollen.

Unter ſolchen Umſtänden egeben ſich die Kommuniſten allmählich
jeglichen Einfluſſes. Das deutſche Volk kann ſchließlich der Moskauer
Exekutive nur dankbar ſein, daß ſie ſelbſt, indem ſie die Rechte der

Preußiſcher Landtag.

Man nimmt an, daß dieſe

nimmt wenn ferner die

Frankreich kann nicht eher Geld in Newyork

Wichliges vom Tage.
Der Beamtenausſchuß des preußiſchen Landtags beſchäftigtein ſeiner letzten Sitzung mit einer Reihe von Je

amtenbeſoldung.

Nach Mitteilung des Berliner ſtädtiſchen Verkehrsamtes wurden
im Auguſt im Nahverkehr 121,3 Millionen Fahrgäſte befördert. Täglich
alſo faſt 4 Millionen. Die Berliner Straßenbahn hat mit 67,4Heiuihnen Fahrgäſten ihren Vorkriegsſtand wieder erreicht. Die

Stadtring- und Vorortbahn hat ſchätzungsweiſe 36 Millionen befördert.
Der Verkehr auf der Hoch und Untergrundbahn ſtieg auf 1,8 Milli
onen, der der Omnibusgeſellſchaft auf 6,6 Millionen.

Am Mittwoch fand zu Rom in Racconigi die Vermählung der
Prinzeſſin Mafalda mit dem Prinzen Philipp von Heſſen ſtatt.

Nach einer Verordnung der Regierungskommiſſton vom 22. d. M.
fällt ab 1. Oktober die Zollſperre an der Grenze des Saargebietes
gegen Frankeich für Tabakerzeugniſſe fort.

Reuter meldet aus Sidney: Hier wird ein raſches Ende des
Seemannſtreiks vorausgeſagt. Das Verlangen der Ausſtändigen, die
Streiktage bezahlt zu erhalten, iſt die einzige noch ungeregelte Frage
und wird wahrſcheinlich fallen gelaſſen werden. Die Schauerleute
haben einſtimmig beſchloſſen, auch dann auf den Schiffen zu arbeiten,
wenn die ausſtändiſchen e e durch neue erſetzt werden ſollten.

i ntſchließung großen Einfluß auf die Lage
haben wird.

Die 13. Delegiertenverſammlung der Der burg de Vereinigung
m geſehlichen Arbeiterſchußs wurde in Bern durch den Präſidenten

er Vereinigung Nationalrat Lachenal (Schweiz) eröffnet. Vertreten
ſind folgende Staaten Deutſchland, Oſterreich, Belgien, Dänemark,
Norwegen, Spanien, Finnland Frankreich, Großbritannien, Jtalien,
Lettland, Mexito, Nordamerika, die Niederlande, Polen, Portugal,
Schweden, die Schweiz und die Tſchechoſlowakei; ferner der päpſtliche
Stuhl, der Internationale Bund chriſtlicher Gewerkſchaften.

Die Internationale Vereinigung zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit hat veſchloſſen, den Frankfurter Fuſionsentwurf im ganzen
zuzuſtimmen.

deutſchen Partei gegen die Linke ausſpielte, die K. P. D. zur Einfluß
loſigkeit verdammke. Wie der Kampf zwiſchen Rechts und Links inner
halb der deutſchen Sektion der kommuniſtiſchen Jnternationale aus
gehen wird, ob zu Gunſten der Rechten oder der Linken, ſteht noch
nicht feſt. Soviel kann man aber ſchon heute ſagen, daß bei einer
einigermaßen vernünftigen Politik der Sozialdemokratie und auch
der bürgerlichen Parteien, die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands in
verhältnismäßig kurzer Zeit völlig erledigt ſein wird.

Sind die Zölle zu halten?
n wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates hat

der Reichswirtfchaftsminiſter Dr. Neuhaus eine intereſſante Drohung
ausgeſprochen Er ſtellte feſt, daß diesmal der autonome Zolltarif
früher in Kraft getreten ſei als die Handelsverträge, die ja zur Ver
änderung der autonomen Zollſätze beitragen. Es beſtehe nun die Ge
fahr, daß das Preisnibean ſich auf die autonomen Zollſätze einſtelle,
bebor die niedrigeren Sätze der Vertragstarife zu wirken beginnen.
Dann würde aber die deutſche Abſatzmöglichkeit vernichtet; aus Rück
t auf unſere Wirtſchaft könnte ſich die Regierung gezwungen ſehen,
ie Sätze des autonomen Tarifs laut Ermächtigung zu ſenken. Hieran

ſind zwei Fragen zu knüpfen: Warum hatte man ſo große Eile, den
Zolltarif vor den Ferien durchzupeitſchen und glaubt die Regierung
nach dieſem Eingeſtändnis, daß ſie mit ihrer Zollpolitik den deutſchen
Export gefördert hat? Wenn man die Wirkung einer Maßnahme
nur dann vermeiden kann, wenn man die Maßnahme zum Teil zurück

Wirkung unerwünſcht iſt, dann war doch
wohl die Maßnahme ſelbſt nicht ganz empfehlenswert! e

Droht ein Zollkrieg mit Spanien?
Obwohl man feſtſtellen konnte, daß der Zollkrieg mit Polen den

Polen mehr geſchadet hat als uns, ſo iſt doch auch in dieſem Fallehandelspolttiſches Kapital und deutſches Anſehen im öſtlichen Abſat

gebiet verwirtſchaftet worden a abgeſehen von den Schwierigkeitendes deutſchen Elements in OſtO erſchleſten Es wird daher nur zu

begrüßen ſein, wenn die jetzt laufenden Verhandlungen den Zollkrieg
mit Polen beenden. Schon deshalb, weil ein neuer Zollkrieg droht,
nämlich der mit Spanien. Am 16. Oktober läuft der gekündigte
Handelsvertrag mit Spanien ab, und es iſt noch wenig getan, um den
Ausbruch eines Her el u verhindern. Es iſt bemerkenswert, daß
die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“ auf dieſe Schwierigkeiten hin
weiſt und meint, in dieſer Frage hätte man der Regierung innen
politiſche Feſtigkeit gewünſcht. Da dieſe Stimme aus dem Rheinland
kommt, ſo entſpringt ſie ſicher nicht dem Wunſch, die Bedenken des
rheiniſchen Weinbaues beiſeite zu ſchieben. Aber tatſächlich waren
Vorteile des gekündigten Handelsvertrages bedeutend größer als die
Rachteile, zumal ein neuer Vertrag nicht ohne weiteres zu erlangen
ſein wird.

Außenpolitiſche Leberſicht.
Erklärungen Caillaux in Newyork.

Newyork, 24. Sept. (WTB.) Bei ſeiner Ankunft erklärte
Finanzminiſter Caillaux vor Preſſevertretern: Wir ſind überzeugt,
daß es uns dank der beiderſeitigen Loyalität gelingen wird, zu einem
gerechten und durchführbaren Abkommen über die Kriegsſchulden zu
eng Es kann nicht ausbleiben, daß die Vereinigten Staaten
und Frankreich, die zweimal Seite an Seite auf dem Schlachtfeld ge
kämpft haben, eine volle Verſtändigung auf der Grundlage des Friedens
und der Gerechtigkeit erreichen werden.

Die Urſachen der ShenandvahKataſtrophe.
London, 24. Sept. (WTB.) Nach einer Newyorker Meldung

wurde bei der amtlichen Unterſuchung der Urſachen der Shenandogh-
Kataſtrophe erklärt, aus dem Zeugnis der 23 Überlebenden gehe her
vor, daß der Wunſch, das teure Helium zu bewahren, die Veranlaſſung
zur Entfernung von 10 von 18 Sicherheitsventilen geweſen ſei. Als
das Luftſchiff durch eine vertikale Luftſtrömung auf 6000 Fuß herauf
geriſſen war, und der Befehl gegeben wurde, die Ventile zu öffnen,
ſei durch den ungehener angewachſenen Gasdruck das Luftſchiff bis zu
dem Stahlgerippe geſprengt worden.

Zur Lage in Syrien.
Paris, 24. Sept. Havas teilt mit: Nachrichten aus engliſcherQuelle melden die Einnahme von Sweida. Jm Verlaufe des Abends

ſind keine derartigen Nachrichten in Paris eingetroffen. Nach in wohl
unterrichteten Kreiſen eingeholten Auskünften ſcheint es daß man dieſe
Nachrichten, die nur eine Wiederholung früherer Blättermeldungen
ſind, als aus der Luſt gegriffen betrachtet.

Lebensmittelunruhen in Teheran.

Teheran (Perſien), 24. Sept. (WTB.) Wegen des Broto
mangels erzwang eine Menſchenmenge die Schließung des Marktes
und zog vor das Parlamentsgebäude. Die Menge ſchlug die Türen und
Fenſter des Gebäudes ein und richtete im Jnneren Zerſtörungen an.
Parlamentsmitglieder, die zu fliehen ſuchten, wurden mißhandelt. Der
Militärgouverneur verſuchte die Menge zu beruhigen, jedoch ohne Er
folg. Die Kundgebungen dauern an.

Jnternationale Landwirtſchaftskonſerenz.
Bern, 24. Sept. (WTB) Vorgeſtern und r fand hier

eine internationale Landwirtſchaftskonferenz ſtatt, bei der die wichtigſten
landwirtſchaftlichen Verbände aus Deutſchland, dem ſonſtigen Europa
und den Vereinigten Staaten vertreten waren. Eine einſtimmig an
genommene Entſchließung bezeichnet es als wünſchenswert, daß ſichdie landwirtſchatlichen Vereinigungen zu einer gemeinſamen Aktion

organiſieren. Es wird den land wirtſchaftlichen Organiſationen aller
Länder empfohlen, einen Statutenentwurf einer internationalen Kon

anläßlich der Generalverſammlung der internationalen wi
ferenz von Bern anzunehmen. Die beigetretenen Vereinigu werdend l raſchenIJnſtitute im Jahre 1926 zu einer konſtitutionellen Verſammlung nach
Rom einladen.

Die Beratung der Moffulfrage.
Genf, 24. Sept. (WTB.) Das Dreierkomitee des Rates ger

die Moſſulfr dem der ſchwediſche Außenminiſter Unden, derſpaniſche de in Paris Quinon de Leon und der Pariſer
Geſandte der Republik Uruguah Guani anſehereg wird noch vorder nächſten Ratsſeſſton zuſammentreten, um ſeine Entſcheidung vor
zubereiten. Dieſe Beratungen ſollen gegen Ende Oktober in Paris
aufgenommen werden. Der Völkerbundsrat iſt der Auffaſſung, daßdie türkiſchen n Einwände ihn in keiner Weiſe an der Sarg
Fhrurg der übernommenen Aufgabe hindern können.
Eine Erklärung des Vatikans zum Konflikt mit der Tſchechoſlowakei.

Rom, 24. Sept. es v Ofſervatore Romano bringt folgende
Note des heiligen Stuhles als Antwort auf das Kommunique der
re Regierung in der Angelegenheit der Abberufung des

uüntius gelegentlich der von der tſchechiſchen Regierung abgehaltenen

J heilige Stuhl lehnt jede Veranden Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem heiligen
Stuhl und der tſchechiſchen Regierung ab. Die Verantwortung ſei
nur der genannten erung n da der Vatikan keinesfallsdie Provokation einer rein anti katholiſchen Feier dulden könne. Durch

dieſe antikatholiſche Feſtlichkeit und durch das Geſetz, das beſtimmt,
daß ſie jährlich ſtattfinden ſolle, ſeien aber die Gefühle der Katholiken
chwer verletzt worden. Die Behauptung der tſchechiſchen Regierung,
aß die Gefühle der Katholiken reſpektiert würden, ſei alſo unbegründet.

Der Vatikan teilt den Wunſch der tſchechiſchen Regierung, eine be
friedigende Löſung zu finden.

Die Flächtlingshilfe des Völkerbundes
Genf, 24. Sept. (WTB.) Der Ausſchuß für humanitäre und

Fragen beſchloß, das unter der Leitung des internationalen
lrbeitsamtes ſtehende Flüchtlingswerk weiter auszubauen und zu

dieſem Zwecke von der Völkerbundsverſammlung einen Kredit von
100 000 Pfund Sterling anzufordern. Nanſen iſt der Anſicht, daß
die ne erte Summe genügen wird, um das Werk, vurch das ein
erheblicher Teil der Flüchtlinge in Südamerika untergebracht werden
ſoll, in kurzer Zeit zu Ende zu führen.

Oentſchland.

Ein Vorſtoß der Wirtſchaftlichen Vereinigung
Berlin, 24. Sept. (WTB.) Die e der Wirtſchaftlichen Vereinigung hat zum Etat des Wohlfahrts miniſteriums

einen Antrag eingebracht, wonach aus Sparſamkeitsrückſichten das
e auf elöſt werden ſoll mit der Maßgabe, daß die
Wohlfahrtsfragen, die früher dem Kultusminiſterium und die
und Wohnungsfragen dem Miniſterium für Handel und Gewerbe über
tragen werde.

Berlin, 24. Sept. (WTB.) Die Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei hat folgende ebe nfrage eingebracht Die Reichsbank
verlangt die Abdeckung aller bei ihr laufenden landwirtſchaft
lichen Wechſel bis zum 31. Dezember 1925. Die rückſichtsloſe Durch
führung dieſer Maßregel bringt die deutſche Landwirtſchaft und diemit ihr in Beziehung ſtehenden Sndnſtrien und Handelsun

in ſchwerſte Bedrängnis und viele dieſer Exiſtenzen werden vernichtet
Was gedenkt das Staatsminiſterium durch die Reichsregierung bei der
Reichsbank dringenden Einfluß zu nehmen, e zur Sicherung der
Volksernährung aus deutſcher Erde und zur Er altung des Nativnal
vermögens die verfügten Rückzahlungsbedingungen erheblich ab
gemildert werden

Wirtſchaftsbarometer.
Berlin, 24. September. (WTB.) Nach der amtlichen Statiſtik

weiſt die reine Wareneinfuhr im Auguſt gegenüber dem Vormonat
eine leichte Zunahme, nämlich um 24 Millionen Reichsmark auf, die
rein Warenausfuhr iſt dagegen etwas zurückgegangen, nämlich um
18 Millionen Reichsmark. Die ſich auf Grund des reinen Watkn
verkehrs ergebende Aktivität der Handelsbilanz beträgt im Auguſt
454 Millionen Reichsmark gegenüber 411 Millionen Reichsmark im
Juli. Die Einfuhrſteigerung verteilt ſich hauptſächlich auf Lebens
mittel und Getränke, nämlich um 4 Millionen Heichsmark und Roh
ſtoffe und halbfertigen Waren, nämlich um 19 Millionen Reichsmark.
An dem Ausfuhrrückgang ſind beteiligt: Lebensmittel und Getränke
um 6 Millionen Reichsmark und Fertigwaren um 15 Millionen
Reichsmark.

Köln als internationale Meſſeſtadt.
Köln, 24 September. (WTB.) Die Kölner Meſſe wurde am

Mittwoch eröffnet. Dabei ſprach vor in und ausländiſchen Preſſe
vertretern, unter denen beſonders die engliſchen Journaliſten zahlreich
erſchienen waren, Generaldirektyr Dr. über die ſeaus
ſtellungspläne der Stadt Köln. Danach ſollen in den Abſtänden von
mehreren Jahren große Ausſtellungen veranſtaltet werden, die zumeiſt
infolge der Lage Kölns internationalen Charakter tragen werden.
Als erſte derartige Ausſtellung wird die Internationale Verkehrs
ausſtellung 1928 veranſtaltet werden. Weiker iſt eine internationale
n e eplant. Jm Zuſammenhang damit iſt beabſichtigt,
bei der nächſten Meſſe eine große wiſſenſchaftliche r überraft und Stoff“ zu veranſtalten. Dieſe Einladung ſoll arg Ein
el von ausländiſchen Gelehrten einen internationalen Charakter

erhalten.

Ausſchreitungen franzöſiſcher Soldaten in Saarbrücken.
Saarbrücken, 28. September. Die Saarbrückener Zeitung

meldet: Dienstag abend haben ſich vier franzöſiſche Soldaten Aus
ſchreitungen zuſchulden kommen laſſen. Die Soldaten betraten gegen
I Uhr abends ein Lokal und ließen ſich Bier verabfolgen. Gleich
darauf ſtand einer von ihnen auf, zog ein Meſſer und drang auf die
Gäſte ein, während die anderen drei ihm mit erhobenen Stühlen den
Rücken deckten. Die Frau des Wirtes erhielt einen Stich durch den
Kopf, drei Gäſte erhielten Verletzungen durch Meſſerſtiche. Schließlich
flüchteten die Soldaten. Auf der Straße überfielen ſie eine Frau
und entriſſen ihr eine Geldtaſche mit 65 Franken. Die übeltäter
wurden von der Polizei feſtgeſtellt.

Kampf gegen die Preistreiberei,
Hamburg, 27. September. (WTB.) Auf Grund der Ver

ordnung über die Handelsbeſchränkungen iſt gegen den Vwann einer
Schlächterei, deſſen Preiſe die Grenze des Erlaubten überſchritten,
auf Unterſagung des Handels und Schließung des Geſchäfts erkannt
worden. Gleiche Verfahren ſchweben noch gegen eine Reihe anderer
Lebensmittelgeſchäfte.

Der Streit in der ſächſiſchen Sozialdemokratie

Eine Verſammlung der Sozialdemokraten von Groß-Leipzig
faßte zu den Beſchlüſſen des Heidelberger Parteitages über die Bei
legung des Konfliktes in der ſächſiſchen Evozialdemokratie eine Ent
ſchließung, in der gegen die von der Heidelberger Verſammlung ge
troffene Entſcheidung ſchärfſter Proteſt erhoben wird. Die Partei
genoſſen werden aufgefordert, im Sinne der Taktik der ſächſiſchen
Partei ihre Pflicht zu erfüllen.

Zeitgloſſen.
Jn einem Rechtsorgan wurde vor einigen Wochen

allen Ernſtes der Vorſchlag gemacht, allen aktiven Beamten, wie den
Angehörigen der Wehrmacht, das aktive und paſſibe Wahlrecht zu
entztehen. Man könnte über derart abwegige Vorſchläge, die man
nicht anders als mit dem un parlamentariſchen Ausdruck „Kateridee“
bezeichnen muß, zur Tagesordnung übergehen, wenn ſie nicht trotz

dem die Stimmung gewiſſer e zum Ausdruck
brächten. Wenn, wie ſicher angenommen werden kann, hinter dieſem
handſeſten „Reformwillen“ die Furcht vor der Wucht der 5 bis
6 Millionen Beamtenſtimmen und vor der parlamentariſchen Tätig
keit der Beamtenabgeordneten ſteht, dann bedeutet die Offenbaruns
ſo mittelalterlicher „Weisheit“ eine Anerkennung für die ſtaats
ürgerliche Wachſamkeit und das volkswirtſchaftliche re

ferenz land wirtſchaftlicher Vereinigungen und das Protokoll der Kon gefühl der deutſchen Beamtenſchaft.
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r. fließende Gebühr unterzogen worden iſt.

Schlachthof unterzogen worden iſt.
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haben oder haben ſchlachten laſf

30 50 RM. 2,00

Nr. 224, Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. September 1925. Seite J.

Merſeburg und Umgegend.
24. September.

Ferien-Ende der Stadtväter.
Der Stadtverordnetenverſammlung liegt für ihre erſte Sitzunr ein reichhaltiges Melerigt vor. Nicht engere a

14 Punkte weiſt die Tagesordnung auf und man muß damit vechnen,
a Stadtverordneten noch allerlei Wünſche auf dem Herzen

m. Man iſt ein Vierteljahr nicht beiſammen geweſen, da will man
ſich mal ausſprechem
Drei n beziehen ſich auf die Verwendung der überſchüſſe
der ſtädtiſchen Werke. Ohne große Debatten wird das nicht abgeheda der Magiſtrat bzw. die Werkberwaltung zwei Wünſche der r

verordneten nicht erfüllt hat, nämlich die Abſchaffung der ſog. Grund
gebühren pro Meſſer und Zahlung einer Wirtſchaftsbeihilfe an die

e harten m W nleichfa rei Vorlagen betreffen den ſtädtiſ lachthof,deſſen Betriebseröffnung nicht mehr lange auf aſſen
dürfte. Hoffentlich wird auch in der Debatte über die Vorlagen
die Anfrage geſtellt werden, wie hoch a die Koſten für den
Umbau des Polackſchen Grundſtückes belaufen. Nach dem unver
bindlichen Koſtenanfchlage, der ſeinerzeit den Stadtverordneten vor

wurde, rechnete der Magiſtrat damit, daß ſich die ganze Schlacht
hofsanlage für rund 300 000 würde herſtellen laſſen, demgegen
über wird in der Bürgerſchaft behauptet, daß der Umbau eine
halbe Million Mark erfordern wird. Eine amtliche Erklärung
wird ſicher zur Beruhigung der Gemüter beitragen.

Den Abſchluß der Tagesordnung bildet ein Antrag des Stadtv.
Freiberger auf

regeren Wohnungsbau durch die Stadt.
Hoffen wir, daß Stadtväter und Stadtverwaltung auf Grund des

Antrages einen Weg finden zur großzügigen Belebung des Wohnungs
baues.

Städtiſcher Schlachthof Merſeburg.
Schlachthauszwang im Stadtbezirk Merſeburg.

Die wichtigſten rm manken des Gemeindebeſchluſſes, denen
am Montag von den Stadtverordneten beigeſtimmt werden ſoll, ſind

Jnnerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Merſeburg darf dasSchlachten, zwar ſowohl das gewerbsmäßig, wie das nicht
r betriebene Schlachten von Kinboieh, ein

ſchließlich Kälbern, Schweinen, Schafen, iegen,Pferden, Eſeln, Maulkeſfeln, Maultierſen und Hunden nur im ſtädtiſchen Schlachthofe vorgenommen werden.
Eine Schlachtung außerhalb des Schlachthofes (Notſchlach

iſt nür zuläſſig, wenn zu befürchten ſteht, daß das Tier bis
berführung zum Schlachthof verendet oder das Fleiſch durch

Verſchlimmerung des krankhaften Zuſtandes weſentlich an Wert ver
liert, oder wenn das Tier infolge eines h ſofort getötet
werden muß. Tiere, an denen außerhalb des Schl(achthofes eine Not
ſchlachtung vorgenommen wurde, ind unverzüglich mit allen Einge
weiden und dem Blute zum Zwecke der weiteren rer tung und
der Unterſuchung nach dem Schlachthofe zu ſchaffen; das Ausweiden
ſolcher Tiere an der Schlachtſtelle iſt, ſoweit erforderlich, geſtattet.

Das nicht im ſtädtiſchen Schlachthofe ausgeſchlachtete friſche
Fleiſch der erwähnten Schlachtviehgattungen, darf im Gemeindebezirk

der Stadt Merſeburg erſt dann feil geboten werden, wenn es
einer Unterſuchung im ſtädtiſchen Schlachthofe durch

die von der Stadt hierzu beſtellten Sachverſtändigen gegen eine zur

i iſt. Jn Gaſtund Spei ewirtſchaften darf friſches Fleiſch, das von m
wärts e iſt, erſt dann zum Genuß zubgreitet werden, wenn es
einer eichen gebührenpflichtigen Unterſichung im ſtädtiſchen

die im Gemeindebezirk der Stadt Merſe
e nene oder den Handel mit friſchem Fleiſch als

ſtehendes Gewerbe betreiben, dürfen innerhalb des Gemeindebezirks

Diejenigen Perſonen,

e von Schlachtvieh, das ſie nicht im ſtädtiſchen Schlacht
fe, ſond 3 b eines Umkreiſes von 100rn an e innerhalb einesder erst belegenen Schlachtſtätte geſchlachtet

en, nicht feilbieten.
Es ſind Verhandlungen eingeleitet, um auch für den

Salat zu Merſeburg, wie das in ähnlicher Form bei öffentlichen
Schlah äuſern der Mittelſtädte faſt überall der Fall iſt, im Wege
reier Vereinbarung den r r n auch auf die nächſte

mgebung der Stadt auszudehnen.
Weitere Vorlagen regeln die Unterſuchung des in den

S a gelangenden Schlachtviehes und des nicht im
Schla thofe ausgeſchlachteten friſchen Fleiſches.

h

Neue Jnvalidenmarken! Alle Arbeitgeber a daran er
innert, die Jnvalidenkarten in Ordnung zu bringen. Dabei
wird Geld geſpart, denn vom 28. September ab gelten höhere Bei

kragsklaſſen. Beitragsrückſtände aus Zeiten vor dem 38. September
können nach dem 15. Oktober 1925 nur noch mit neuen Jnvaliden

marken beſeitigt werden. Vom 28. September 1925 ab dürfen aber
nur neue Marken verwendet werden.

Erhöhung der Gebühren für Fundſachen bei der Reichsbahn
geſellſchaft. Sie beträgt bei einem Werte der Jundſtücke bis zu
10 RM. 0,50 RM., von über 10—30 RM. 1,00 RM., von überRM. von über 50 100 RM. 800 RM
über 100 800 RM. S 3 v. H. und über 300 RM. v. H.

hebung der Verwaltungsgebühren abſehen.
Hochſchulgebühren im Winterſemeſter. Wie der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird die Höhe der Gebühren an den
Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen im Winterſemeſter un
verändert bleiben. Auch die Möglichkeit, die Gebühren in zwei
Raten zu zahlen, beſteht weiter. Bedürftige und begabte Studenten
können von der Zahlung der ganzen oder der halben Gebühren be
freit werden.

Ehem. Feld Artilleriſten v. Reg. 55 Naumburg. Man ſchreibt
uns: Am Sonnabend, 26. September, abends 288 Uhr findet in Apolda
im Bürgerperein ein Regimentskommers ſtatt. Alle alten 55 er
werden beſtimmt dort erwartet. Apolda bietet alles, um den
Kameraden frohe Stunden zu bereiten.

Keine Verwendung jugendlicher Perſonen bei öffentlichen
r Der Polizeipräſident weiſt auf den Erlaß des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom 12. Mai 1925 hin, nach
welchem die Erteilung von Genehmigungen zu öffentlichen Straßen
und Hausſammlungen in allen Fällen davon abhängig gemacht wird,
daß als Sammler und Sammlerinnen bei öffentlichen Straßen und
Hausfammlungen keine Kinder und keine Jugendlichen unter 18 Jahren
verwandt werden dürfen.

Die ſtändige Zunahme des Autoverkehrs. Angeſichts der
ſtändigen des Automobilverkehrs erſcheint es zweifelhaft,
rh die vorhandenen Sachverſtändigen in der Lage ſind, die Prüfungen
der Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeugführer rechtzeit vorzunehmen,
oder ob es e F. in Erwartung eines noch weiteren An
wachſens des Verkehrs ſchon jetzt Vorkehrungen zu treffen, um die

ahl der Sachverſtändigen zu erhöhen. Wie der Amt
iche Preußiſche Preſſedienſt mitkeilt, werden deshalb in einem gemein
rn Runderlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe und des

iniſters des Jnnern die Regierungspräſidenten und der Polizei
präſident in Berlin n über dieſe Frage zu berichten und ge
gebenenfalls geeignete Vorſchläge zu machen.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Wie wir erfahren hat
das Hauptzollamt Leipzig große Weinmengen in der Firma Wein
kellerei Traube Leipzig (Juh. A. Fruth Merſeburg) beſchlagnahmt.

err Fruth hat ſich dadurch gezwungen geſehen, über die Firma den
onkurs verhängen zu laſſen. Dadurch iſt auch die ſeit 1884 be

tehende, bei Kunden und Lieſeranten geachtete Firma Thiele
ranke in Mitleidenſchaft gezogen. Wir hoffen, daß es
errn Fruth gelingt, die ſchwere Kriſis zu überwinden.

Reifeprüfung am Domgymnaſium. Am hieſigen Domgym
naſium fand heute vormittag die Reifeprüfung ſtatt. Als ſtellver
tretender Kommiſſar des Prvvinzialſchulkollegiums fungierte der
Direktor des Gymnaſiums. Von zwei Prüflingen war einer nach
den ſchriftlichen Arbeiten zurückgetreten. Nach mündlicher Prüfung
wurde dem Oberprimaner Friedrich Stephan, Sohn des prak
tiſchen Tierarztes Stephan Merſeburg, das Zeugnis der Reife
zuerkannt.

von
Bei

Gegenſtänden im Werte bis zu 1 RM. kann die Station von Er

Der Philharmoniſche Orcheſterverein hat für den kommenden
Winter abermals vier Konzerte in Ausſicht genommen und ſeine
Mitglieder e Erneuerung ihrer Mitgliedſchaft bezw. zur Werbung
neuer Mitglieder aufgefordert. Die Einzeichnungsliſten laſſen abererkennen, daß die Merſeburger See ihr Jntereſſe an dem
Konzertleben der Stadt nur ſchwach bekundet. Es ſoll deshalb an
dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen werden, daß der Philharmo-
niſche Orcheſterverein ein Unternehmen iſt, das ſeine Aufgabe darin
ſieht. ſyſtematiſche Konzertarbeit auf dem Gebiete inſtrumentaler
Muſik in ernſteſter Weiſe zu leiſten. Es wäre deshalb für das geiſtige
Leben unſerer Stadt t edauerlich und beſchämend, wenn das ganz
auf idealem Boden ſtehende Unternehmen an der Jntereſſeloſigkeit

Bürgerſchaft und den ſich daraus ergebenden materiellen
Schwierigkeiten ſcheitern würde und uns verloren ginge. Es ſind
für den kommenden Konzertwinter nur Werke von beſonderem Wert,
von der großen Sinfonie bis zum ſrgt Gebilde der inſtrumentalen
Kammermuſik im Programm vorgeſehen, über das im einzelnen aus
Raummangel hier allerdings nicht berichtet werden kann. Es wird
zuverſichtlich gehofft, daß der Vereinsbote, der in den nächſten Tagen
den bisherigen Mitgliedern die Zeichnungsliſte vorlegen wird, ein
günſtiges Ergebnis mitbringt, und daß niemand ohne ganz zwingenden
Grund auf ſeine weitere Mitgliedſchaft verzichtet. Außerdem liegt
noch die Einzeichnungsliſte zur Neumitgliedſchaft im „Herzog
Chriſtian“ aus.

Raden nie e errzn im Cafino. Der durch ſeine
Vorträge und Vorführungen im Jahre 1921 in Merſeburg bekannte
PſychoAnalytiker Radetzky kommt wieder nach Merſeburg und wird,
wie aus einem Jnſerat der geſtrigen Ausgabe erſichtlich iſt, am

reitag abend im CaſinoSaal gaſtieren. Man ſchreibt uns dazu:
adetky hat das Thema: Tatſachen im Spiritismus mit Voraus-

ſagungen über die nächſten Jahre und Jahrzehnte angekündigt. Ein
gewiß r aktuelles Thema denn die Vorausſagungen Radetzkys
im Jahre 1918 ſind eingetroffen und haben deshalb allgemein ver
blüfft. Nun ſtützt Radehky ſich bei ſeinen Vorausſagungen nicht
nur auf Aunahmen aſtrologiſcher Art, ſondern vor allen Dingen auf
mediale e Er hat Experimente mit den hervorragend-
ſten amerikaniſchen Medien während ſeines Aufenthalts in Amerika
ausgeführt, dieſe Experimente ſind ihm gelungen. Er will mehrere
Medien in ein früheres Leben zurückverſetzt haben (ſogen. Prä
Exiſtenzen wachgerufen haben. Ex vertritt. die Wiedergeburt-Lehre.

Volksbühne Halle. Die Mitglieder der Konzertgemeinde auf
die Städtiſchen Sinfonie- Konzerte werden gebeten,
die Platzkarten für das erſte Konzert am n den 27. Septbr.
vormittags 11 Uhr, gegen rigen der bereits gelöſten Dauerkarten
bis Freitag, den 25 ds. in der i raſele abzuholen. Gleich
zeitig kann die zweite Rate bezahlt werden. Die Kammerſpiele im
Thalia Theater bringen als erſte Vorſtellung Fuldas „Jugend
freunde“, und zwar für die Gemeinde S am Sonntag, den 27., und
für Gemeinde T am Montag, den 28. September. Die Vorſtellungen
beginnen um 758 Uhr. Jn den nächſten Tagen ca h in
zeichnungen für die Kammerſpielgemeinde S in der Geſchäftsſtelle ent
gegengenommen.

Zur Einrichtung einer wiſſenſchaftlichen
Aufbauſchule am Lyzeum

wird uns von fachmänniſcher Seite geſchrieben:
Der in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung dargelegte Plan des

Magiſtrats, dem Lyzeum eine Frauenſchulklaſſe oder eine wiſſenſchaftliche Aufbauklaſſe anzugliedern, iſt im Jntereſſe der Schülerinnen

und ihrer Eltern mit Freuden zu begrüßen. Die Rechnung e
die der Magiſtrat in der Vorlage für die Stadtverordneten aufgeſtellt
hat, muß aber ſtark er er elt werden. Die Koſten für eine
Hilfskraft, Studienaſſeſſor bezw. Studienaſſeſſorin, werden mit 3600—
4000 RM. angegeben. Eine r Bezahlung würde eine Ausnutzung
der augenblicklichen Notlage der Studienaſſeſſoren ſein. Der Magiſtrat
wird eine vollgültig ausgebildete Lehrkraft anſtellen und von ihr auch
vollwertige Arbeit verlangen. Dann iſt er aber auch verpflichtet,
ſie ſo zu bezahlen, wie f. es verdient. Auf die Dauer wird er auch
nicht mit einer e skraft auskommen, ſondern muß einen
Studienrat anſtellen. Die eine Lehrkraft r aber nicht für
die nötige Zahl der Unterrichtsſtunden. Sie oder die übrigen Lehr
h. des Lyzeums werden zu Uberſtunden heran peen werdenmüſſen, für S auch noch Mittel nötig n

Der Studienaſſeſſor oder der Studienrat muß nach Gruppe 10
beſoldet werden, das macht jährlich 4920 RM., für die Kberſtunden
werden 1000- 1200 RM. bereitgeſtellt werden, ſo daß die
etwa 6000 RM. ausmachen. Es darf nicht mit 8600--4000 RM. ge
rechnet werden, ſondern mindeſtens 6000 RM. werden nötig ſein.
Der Magiſtrat hat die Ausgaben der Stadt mit 1000-1200
e angegeben. Dann wären alſo durch die Eltern 4800--5000

aufzubringen. Bei der von dem Magiſtrat angenommenenahl von 10 Schülerinnen betrüge das jährliche Schulgeld 480--500

Jetzt beträgt das Schulgeld am Lyzeum Einheimiſche
180 RM. und für Auswärtige 270 RM. Eine Erhöhung von 50
für die übrigen Klaſſen geltenden Sätze genügt nicht zur ng der
Unkoſten. Die Stadtverordneten mögen dieſe Zahlen nachprüfen und
dementſprechend die Vorlage des Magiſtrates abändern. Es iſt beſſer,
von vornherein klarzuſehen, als nach kurzer Zeit mit Nachforderungen
an die Stadt oder an die Elternſchaft zu kommen. B. T.

t

Beilegung des Lohnſtreites der mitteldentſchen Gemeindearbeiter.
Nachdem der Schiedsſpruch der Bezirksſchiedsſtelle für die mittel

deutſchen Gemeindearbeiter von beiden Parteien abgelehnt war, und
der Zentralausſchuß für Arbeitertariſſachen der Gemeinden und Kom
munglverbände wegen Streitigkeiten zwiſchen den n
tionen als Berufungsinſtanz nicht tätig werden konnte, hatte geſtern
der Mitteldeutſche Schlichter auf Anruf der Arbeitnehmer die Par
teien zu Verhandlungen geladen.

Nach ſtundenlangen, äußerſt ſchwierigen Verhandlungen wurden
iegtig die Löhne in Ortsklaſſe K für die Zeit ab L September
is 1. Dezember für qualifigierten Handwerker auf 73 Pfa. und die

der ungelernten Arbeiter auf 55 Pfg. feſtgeſetzt. Neben den Grun
löhnen werden, wie bisher, 3 Pfg. Hausſtandsgeld und 3 Pfg. Kinder
beihilfe je Kind rMit dieſem Abſchluß iſt in letzter Stunde der Streik der
mitteldeutſchen Gemeinde- Arbeiter vermieden
worden, der für das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben ſchwere Erſchütte
rungen zu bringen drohte.

Tageskalender.
Donnerstag, 24. September.

Konzert im „Hohenzollern“.
Freitag, 25. September.

Gartenbauverein „Zur Exholung“: Verſammlung im „Tivoli“.
Ball Neues Schühenhaus, Strandſchlößchen, Funkenbutg. Licht
ſpielpalaſt Sonne: Die Betrügerin. Kammerlichtſpiele: Hat
Harwin recht? Union Theater: Der Gefangene in den Cor
dilleren. Eperimentalvortrag Radetzky im Caſino.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 9. (Freitag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

etwas kühleres Wetter, kein oder wenig Regen. 26, 9. (Sonnabend)
n heiter, trocken, e ſehr kühl, Tag wärmer mit neuer

rübung, zuleht (bis etwa über die Elbe hinaus) Regen; im Oſten
und Südoſten trocken.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Vor kurzer Zeit konnten wir uns des ſchönſten Wetters erfreuen

der Altweiberſommer war gekommen. Leider war ſeine Herrſchaft
nur von kurzer Dauer, denn bald kamen wieder vom Atlantik Depreſ
ſionen herangezogen, die zum Teil eine Tiefe von unter 740 Milli
meter m und ihre Ausläufer machten auch et Wetter wieder
ſchlechter. Das Einzige, was wir in der letzten Zeit als Gewinn
buchen konnten, war ein wär mere Temperakur, die ſchon manchmal
e 16 bis 17 Grad, aber am er nicht ſelten über20 betrug. Am Mittwoch war über dem ſüdlichen Teil Nord
europas ein tiefes Minimum unter 734 Millimeter) dahingezogen,
das in Deutſchland Regen veranlaßte. Am Freitag und zum Teil
auch noch am Sonnabend dürfte mit der Ausbreitung hohen Druckes
von Weſten her eine Beſſerung des Wetters eintreten.
Dann aber wird eine neue Störung folgen und dieſe wird dann auch
am Sonntag zeitweiſe Regen bei milder Tempe-
ratur und meiſt ſtark wolkiger Witterung bringen.

u

s Keuſchberg, 24. Sept. Aus der franzöſiſchen Fremdenlegion
entflohen und dieſer Tage in die Heimat zurückgekehrt iſt der Arbeiter

Zupke. Nach n ſmaligemn Fluchtverſuche war es ihm das letzte
Mal geglückt, ſich unbemerkt auf ein däniſches Schiff zu S
und zu verſtecken. Nach 4 Tagen wurde Z. entdeckt, ſpäter in Rotter
dam an Land geſetzt und der Polizei übergeben. Von Holland über
die deutſche Grenze befördert, wurde mit der Bahn bis Leipzig
dirigiert, von wo er zu Fuß die elterliche Wohnung hier erreichte.

at mit auf dem marokkaniſchen Kriegsſchauplatz gegen die Rif
ſabylen gekämpft. er kann aberteuerluſtigen Jünglingen über die

Leiden und Freuden in der Fremdenlegion Auskunft erteilen.

Kreis Querfurt
z Gröſt, 24. Sept. Vor kurzem erhielt unſere Schule ein eigen

artiges Geſchenk. Ein aus Almsdorf gebürtiger Seemann ſchickte als
Gruß vom Weltmeere Kopf und t n Delphins,der zu der Gruppe der Jahnwaie gehört. Das iſt ein gar merk
würdiges Geſchöpf. Am dicken, kugelförmigen Kopfe ſitzt ein etwa
39 Zentimeter langer harter Schnabel, deſſen Ränder mit 160 kleinen
ſpitzen Zähnchen verziert ſind. Der bis 2 Meter lange walzenförmige
Leib, mit großen Floſſen ausgerüſtet, endet in einem kräftigen,
wagerecht liegenden Fiſchſchwanze. Einen Schnabel wie ein Rieſen
vogel, Floſſen und Schwanz wie ein Fiſch und dabei ein Säugetier.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Manat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Goldhypothek. Da bei Jhrer 1896 begründeten Darlehnshypothek

ausdrücklich Rückzahlung „in deutſchem olde“ ausbedungen iſt, ſo
kann es zwar an ſich, weil es über dieſe Frage eine klare Geſetzesbeſtimmung nicht gibt, zweifelhaft ſein, ob u eine ſolche Hypothek
durch den Währungsverfall betroffen und daher nach S 1 des Auf
wertungsgeſetzes aufzuwerten iſt. Eine abſolut zweifelsfreie Auskunft
kann Stren hierauf nicht gegeben werden. Jedoch hat ſich das
Keichsgericht in ſeiner bisherigen Rechtſprechung über dieſe Zweifels-
et auf den Standpunkt geſtellt, daß auch ſolche ſogen. Goldh po
theken durch die Jnflation entwertet und daher ebenſo wie andere
gewöhnliche Hypotheken zu 25 Prozent des Goldmarkwertes aufzu
werten ſind. Goldklauſeln wie bei Jhrer Klan ſind lediglich als

nicht aber als Goldwerttlanſel anzuſehen. Die
Goldmüngklauſel aber hat, ſoweit ſie vor dem 381. Juli 1914 er
iſt, nach der Verordnung vom 28. September 1914 keine verbindliche

raft mehr, während die Gültigkeit der Goldwertklauſel (Feingold
bprethe nicht eingeſchränkt iſt. Die danach nur noch offene Frage,
ob die Umdentung der Goldmünzklauſel in eine Goldwertklauſel mit
Rückſicht auf den inneren Sinn der Goldklauſel und den Willen der
Beteiligten im a rlfaue anzunehmen iſt, hat das Reichsgericht in

Entſcheidungen (Entſch. des Reich ericht Bd. 101 S. 146;
107 S. 400; 106 S. 179 ſowie in der in der deutſchen Juriſten-
Zeitung 1925 S. 582 Entſcheidung vom 3. De r 1924
verneint. Somit iſt nach dem geltenden Recht anzunehmen, da
auch für Jhre Darlehnshypothek trotz der Goldklauſel nur eine Auf
wertung auf 25 Prozent des Goldmarkwertes in Betracht kommt.

Gerichtsverhandiungen
Zur Frage des Brückengeldes.

Eine bedeutungsvolle Entſcheidung in der Frage des Brücken
ldes wurde dieſer Tage durch das Amtsgericht d a. Rh. gefällt.

Mitinhaber der Firma Adam Opel in Rüſſe sheim, der bekannte
portsmann Fritz von Opel, hatte ſich geweigert, mit Rückſicht auf

die Urteile des Kammergerichtes in Berlin und des Oberlandes-
erichtes in Jena vom Jahre 1924 beim Paſſieren der Brücke über

ßen Main bei Schwanheim das a hlen. Auf das
egen ihn eingeleitete Strafverfahren entſchied mtsgericht, daß

ßie Erhebung eines Brückengeldes un u läſſig ſei und
die Verweigerung der Zahlung nicht beſtraft werden kann. Wichtig

e en ein Strafverfahren verwi ehen, eine gerichtWe Katſcheidun herbeiführen und nicht das Verwaltungsſtreit
hren veranlaſſen

Schwurgericht Halle.
Folgenſchwere Reiberei zwiſchen Se helmlentes und Roten Front

ämpfern.
Am Dienstag wurde vor dem Schwurgericht Halle gegen den

22jährigen Arbeiter Karl U. aus Halle wegen Kör p erverletzung
mit tö tlichem Ausgang verhandelt. Der er hatte in
der Nacht zum 17. Mai bei einem Streit zwiſchen tfrontkämpfern
und Stahlhelmleuten den Kaufmann Pietzak ſo unglücklich mit der
erſt an den Kopf geſchlagen, daß dieſer zu Boden auf die Bordkante
kürzte, wodurch er h einen Bruch der Schädelbaſis zuzog, an dem

er in der Nacht ſtarb. JDer Angeklagte iſt trotz ſeinen jungen Jahren häufig wegen Ge
fangenenbefreiung, Körperverletzung, Bedrohung, eleidin Diebſtahl und Wi land gegen die Stagtsgewalt vorbeſtraft.

r iſt on roter Frontkämpfer geweſen, doch iſt er jetzt infolge
eines „Vorfalles“ nicht mehr gut auf ſie zu ſprechen er „betrachtet
die Kommuniſten nur noch als niedrige Kregturen!“ In jener Nacht
hat er ſtark angetrunken in der Großen Ulrichſtraße einige Leute mit
Stahlhelm- Abzeichen getroffen, mit, denen es natürlich ſofort zu den
üblichen Schimpfereien und Anpöbelungen gekommen iſt. Einen Kauf
mann H. ſchlug er mit der Fauſt über Naſe und Stirn daß dieſer
hlutend hinſtürzte. Pietzak, der hinzugekommen war und mit anderen
de ern ſprach, um dieſe zu beſchwichtigen, wurde plötzlich von

m Angeklagten angefallen, ohne daß dieſer einen anderen Grund
dazu hatte, als daß jener einen Stahlhelm trug, Die Verhandlung
ergab, daß der Angeklagte durchaus nicht ſo betrunken geweſen ſei,
wie er gern glauben machen wollte

Wegen der hohen Vorſtrafen und der außerordentlichen Roheit
beantragte der Stagtsanwalt wegen beider Delikte zuſammen 6 Jahre
1 Monat Zuchthaus. Während der Rede des Verteidigers brach der
Angeklagte plöhlich in Krämpfen zuſammen, ſo daß ſich das Gericht
auf Antrag der Verteidigung auf Sonnabend den 26. d. Mts. ver-
tagte, und beſchloß, einen r Sachverſtändigen hinzuziehen,
der über den Geiſteszuſtand des Angeklagten ſich gutachtlich äußern ſoll.

Meineid.
Wegen Meineids wurde am Mittwoch der gsjährige Arbeiter

Otto H. aus Ramſin und ſeine Ehefrau Anna H. von dem
Schwurgericht Halle beſtraft. Sie hatten in der Schwurgerichts-
verhandlung vom 27. 9., in der die Ehefrau E. aus Ramſin angeklagt
war, als Zeugen unter End wiſſentlich die Unwa rheit geſagt. Die
vielen Vorſtrafen des Otto H. wirkten ſtrafverſchärfend. Anderer
ſeits befanden ſich beide im Eidesnotſtand, wegen deſſen das Straf-
maß gemildert wurde. Der Ehemann H. erhielt 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus, die Ehefrau 6 Monate Gefängnis Der Ehefrau iſt
etwaige Strafausſetzung nach näherer Prüfung in Ausſicht geſtellt.

Theater- Nachrichten.
Theater Verein Merſeburg e. V.

Donnerstag, den 24. September: „Tokaier“ von Hans Müller. 2. Auf
führung

Stadttheater Halle
Donnerstag, 734 Uhr: Das Glöckchen des Eremiten, Komiſche Oper

von Aimé Maillart.
Freitag, 7374 Uhr: Gräfin Mariza, Operette von Emmerich Kslmän.
Sonna end, 72 m Judith, Eine Tragödie von Friedrich Hebbel.
Sonntag, 11 Uhr: Offentliche Hauptprobe zu dem I. Städt. Sinfonie

Ka 736 Uhr: Gräfin Mariza, Operette von Emmerich
älmän.

Montag, 74 Uhr I. Städt. SinfonieKonzert.
Leipzig: Neues Theater.

Donnerstag, 7 Uhr: Tannhäuſer.
Freitag, 7 Uhr: Die toten Augen.

onnabend, 7 Uhr: Jntermezzo.
Sonntag, 7 Uhr; Rigoletto.

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 724 Uhr Prinz Friedrich von Homburg.
Freitag, 774 Uhr: Charleys Tante
Sonnabend, 8 Uhr: Heinrich aus Andernach.
Sonntag, 8 Uhr: Heinrich aus Andernach.
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3 v Das Ende der Tragödie. nene „Moritz“, „Deutſchland“, „Witwe Bolte“, der Altep robinz und Nachbarländer. F Wegeleben. Sich ſelbſt gerichtet hat. der Kupferſchmied Felix Deſſauer“, der Darmſtädter „Konſul“ und ein Apparat von Eſpen

Hoffmann, der am Morgen des T. Auguſt ſeine hier bei den Eltern laub auf dem Dampfer „Preußen“ nach Moskau verladen worden.

Eiſenbahnräuber. W n a ig f Hoffmann m 5 Tlrien er n a n dern im ans e8 en ern, erkundigte ſich na em Befinden ſeiner Frau, mit der von wo aus die Weiterfahrt na er Krim mit der BahnHalle. Seit einiger Zeit beobachtete man Beraubungen der er bisher in beſtem Einvernehmen gelebt hatte, und ſchoß ſie dann erfolgt.
Güterwagen auf der Eislebener Strecke. Es wurden geöffnete Kiſten,
die teilweiſe ihres Jnhaltes beraubt waren, gefunden. Ganze Waren
ballen und Kiſten mit allem möglichen Jnhalt, Fleiſchwaren, Schmalz
uſw. fehlten bei der Kontrolle. Die Ermittelungen der Landes-
kriminalpolizei waren ſchwierig, führten aber ſchließlich zu einem Er
folg. Frauen in Eisdorf hatten beobachtet, daß einige Männer mit
einem beladenen Handwagen des öfteren die Straße nach Halle zu
fuhren. Sie waren in der Eisdorfer Gegend unbekannt und fielen
ſchließlich auf. Nach der Perſonalbeſchreibung, die ſehr genau ausfiel,
gelang es der Polizei, die Bande in der Gegend der Mansfelder
Straße in Halle ausfindig zu machen. Die Diebe ſchwangen ſich bei
Eisdorf, an einer Stelle, wo die Bahnſtrecke etwas bergan geht,
auf die fahrenden Güterzüge, erbrachen die Güterwagen und warfen
die Waren, die ſie habhaft werden konnkten, einfach aus dem Wagen.
Hatten ſie genügend geſtohlen, ſprangen ſie wieder vom Zuge ab,
ſuchten die ausgeworfenen Waren zuſammen und verſteckten ſie unter
Reiſig und in Gebüſchen. Am nächſten Morgen kamen ſie dann mit
ihrem Handwagen und rollten die Beute ſeelenvergnügt nach Halle,
wo ihnen die Hehler die geſtohlenen Güter zu billigen Preiſen ab
nahmen. Die Diebe führten ein flottes Leben, bis ihnen nun endlich
das Handwerk gelegt worden iſt. Bei ihrer Vernehmung benahmen
ſie ſich frech und anmaßend. Wie meiſt in ſolchen Fällen haben auch
hier die Täter den geringſten Vorteil aus ihren Straftaten gehabt,
ſie haben die geſtohlene Ware für geringes Entgelt an Hehler abge
ſetzt. Die kriminalpolizeilichen Ermittelungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Schwerer Unfall.

Halle. Ein bedauernswerter Unfall ereignete ſich Dienstag
abend i 9 Uhr auf dem Güterbahnhof. Der 52jährige Rangierbeamte Albert Günther aus Diemitz kam beim Abrolenlaſſen von
Güterwagen dem Gleis zu nahe und geriet unter einen Wagen. Dem
Unglücklichen wurden beide Beine abgefahren. Eine ſofortige
Operation vermochte ihn nicht zu retten. Der Verſtorbene ſtand ſeit
irka 80 Jahren im Eiſenbahndienſt und war Vater mehrerer Kinder
ragiſch iſt es, daß das Unglück eine Viertelſtunde vor Beendigung

ſeines täglichen Dienſtes geſchah.

Angeſchwemmt.

Halle. e e abend fand man in der Schiffsſaale beider Würfelwieſe eine weibliche Leiche. Sie war ſchon derartig
ſtark in Verweſung übergegangen, daß nur noch der Rumpf zu er
kennen war. Zwei Stunden ſpäter landete man ebenfalls in der
Saale hinter dem Pfälzer Schießgraben den unteren Teil einer Leiche
Auch hier war die Verweſung bereits ſehr weit vorgeſchritten, ſo daß
der Fund nur noch an einem linken Herrenſtiefel als männliche Leiche
erkannt werden konnte. Der Staatsanwaltſchaft iſt in beiden FällenMitteilung gemacht. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß ſich Anhalts-
punkte finden laſſen, ob ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt.
Jedenfalls müſſen die. Leichen ſchon mehrere Monate im Waſſer ge
legen haben.

Der Nachfolger von Profeſſor Friſcheiſen-Köhler.
Halle. Wie die „Hochſchulkorreſpondenz“ erfährt, hat Profeſſor

Dr. Emil Utitz in Roſtock einen Ruf auf den Lehrſtuhl der Pädagogik
und Philoſophie an der Univerſität Halle als Nachfolger des ver
ſtorbenen Prof. Friſcheiſen-Köhler erhalten. Dr. Utitz, der beſonders
auf dem Gebiete der Aſthetik und Kunſtphiloſophie fachliterariſch tätig
iſt iſt 1883 zu Prag geboren. Er ſtudierte in München, Leipzig und
Prag, beſonders unter Franz Brentano und Anton Marty und
Hromovierke 1906 mit einer Arbeit „J. J. Wilhelm Heinſe und die
Aſthetik zur Zeit der deutſchen Aufklärung“. Vier Jghre ſpäter
habilitierke ſich Utitz an der Roſtocker e für Philoſophie.

Hier erhielt er 1916 den Titel Profeſſor und ſpäter die Ernennung
Zum Extraordinarius.

Das Brot iſt billiger geworden!
F Halle. Die von der Regierung angekündigten Maßnahmen zur

Senkung der Lebensmittelpreiſe ſcheinen ſich nunmehr auch in Halle
auswirken zu wollen. Jedenfalls iſt es gelüngen, in Halle den Brot
preis für ein 1800-GrammBrot auf 60 Pfg. herabzudrücken. Bisher
wurde dieſer Betrag für ein 1650-GrammBrot gezahlt. Hoffentlich
ger die Preiſe für die übrigen notwendigſten Lebensmittel recht
bald nach!

Tödlicher Unglücksfall.
Aſchersleben. Der bei der Stadtſparkaſſe tätige Angeſtellte

Soergel radelte auf der Ermslebener Chauſſee hinter einem Holzfuhr
werk. Als er dieſes überholen wollte, kam plötzlich ein Laſtkraft
wagen von der anderen Seite, den er vorher nicht bemerkt hatte.
Er geriet unter den Laſtkraftwagen. Die Räder gingen ihm über
das eine Bein und über den Kopf. Er wurde zwar noch lebend in
das Stadtkrankenhaus in Aſchersleben eingeliefert, erlag aber bald
ſeinen furchtbaren Verletzungen

im Bett nieder. Er war nervenleidend. Jetzt hat er ſich im Halber
ſtädter Unterſuchungsgefängnis erhängt.

Vom Rauſch in den Tod.
Auf traurige Art ums Leben gekommen iſt ein

hieſiger Eiſenbahner. Er hatte im Dunkeln den Weg verfehlt und
war bei der Kläranlage in die Holtemme gefallen. Jm tiefen
Schlamm war er dann erſtickt.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an.
Deſſau. Der hier im Ruheſtande lebende frühere Lehrer Wil

helm Kempfner wurde, als er mit ſeinem vierjährigen Enkel von der
Bahn kam, vom Schlage gerührt und war auf der Stelle tot.

„Jch kann Jhnen den Vater zeigen“.
Zerbſt. Es gibt in jeder Stadt eine Behörde, die man Wohl

fahrtsamt nennt. Unter anderem befaßt ſich ein ſolches Amt mit der
Ermittelung eventueller Väter von in Verzweiflung und Not ge
ratenen jungen Mädchen unverheirateten Alters. Kommt da eines
Tages zwecks Ermittelung ſo eine Schöne auf das Amt. Nach den
ortsüblichen Tränen wird der Beamte praktiſch und fragt nach dem
Erzeuger. Jn der Amtsſprache enthält der Fragebogen an Stelle des
Wortes „Vater“ jedoch ein Wort, das nur die amtliche Drucker
ſchwärze verträgt. Das Mädel lieſt und begreift nicht. Schließlich
verliert der Beamte die Geduld über ſo viel Dummheit und fragt
deutlich „Zum Donnerwetter, Sie müſſen doch wiſſen, wer der Vater
iſt!“ Darauf unſere Schöne: „Den Namen weiß ich natürlich nicht,
aber wenn Se mit uff de Straße kommen, kann ich en Jhnen zeigen!“
Das iſt doch wirklich ein Zeichen großer Zutraulichkeit. Möge
dem guten Kinde das Glück beſchieden ſein, den alimentationspflich
tigen Jüngling baldigſt von der Straße aufzufinden.

übertriebene Meldungen über TyphusErkrankungen.

Hannover. Gegenüber Meldungen auswärtiger Zeitungen,
wonach in der Stadt Hannover zurzeit gehäuftere Erkrankungen an
UnterleibsTyphus aufgetreten ſeien, wird von der Preſſeſtelle beim
Oberpräſidium Hannover folgendes feſtgeſtellt: Die Zahl der über
das Stadtgebiet berſtreuten Erkrankungen an Unterleibs-Typhus hält
ſich vollſtändig in den Grenzen früherer Jahre und der Großſtädte im
allgemeinen. Die Jnfektionsquellen für dieſe Erkrankungen liegen
teils in anderen Orten, teils in periodiſchen Bazillen-Ausſcheidern.
Jn den letzten Wochen ſind mehrere Erkrankungen an Paratyphus
vorgekommen. Auch dieſe haben keinen epidemiſchen Charakter gehabt,
ſondern waren über das Stadtgebiet verſtreut. Alle an die un
richtigen Mitteilungen geknüpften Beſorgniſſe entbehren jeglicher
Begründung

F Halberſtadt.

Tragiſcher Unglücksfall.
Groß Germersleben. Ein hieſiger Obſtpächter vertraute die

Obhut über ſeinen fünfjährigen Sohn und über ſeine Obſtplantage
einem größeren Schuljungen an und fuhr zum Bahnhof Hadmers-
leben, um Apfel zu verladen. Jm Laufe des Nachmittags ſuchten
die beiden Knaben die Obſtbude auf und fanden im Bettſtroh ein
Gewehr des Obſters. Jn der Meinung. es ſei ungeladen machte ſich
der Altere damit zu ſchaffen. Es entlud ſich und traf den Sohn
des Obſtpächters in die Bruſt, das der Kleine tot zu Boden ſtürzte
Er iſt das einzige Kind ſeiner Eltern, die allgemein bedauert werden.

Jn den Sumpf geratene Kuh.
Schierau. Hier machte ſich eine an einem Strick angebundene

Kuh eines Landwirts los und geriet in einen Sumpf. Wenn nicht
zwei Forſtarbeiter vorübergekommen wären, die unter vielen An
ſtrengungen die Kuh wieder herausbrachten, wäre das Tier um
gekommen. Die Wirtſchafterin des Landwirts kam bei den Rettungs
arbeiten ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens.

Der Gattenmord in Altenburg.
Altenburg. Der 58jährige Grubenarbeiter Johann Urbansky

aus Meuſelwitz, der als trunkſüchtig und roh bekannt iſt, lebte

ihrer Pflegemutter in Altenburg Unterkunft gefunden. Am Montag
kam Urbansky nach Altenburg und begab ſich nach reichlichem Alkohol
genuß in die Wohnung ſeiner Frau. Die Pflegemutter ſchob er zur
Seite, weshalb dieſe ſchleunigſt auf die Straße lief, um einen Polizei
beamten herbeizuholen. Frau Urbansky hatte ſich in der Küche ein
geſchloſſen. Jhr Mann zertrümmerte das Küchenfenſter. Als die
Frau nun doch die Tür öffnete, ſtach ihr Ehemann ſofort blindlings
auf ſie ein. Mit drei tiefen Stichwunden im Unterleib lief die Frau
auf die Straße, obgleich ihr das Meſſer bis zum Heft im Körper
ſteckte. Sie brach dann bewußtlos zuſammen und iſt bald darauf
im Krankenhaus geſtorben. Der Mörder wurde verhaftet. Er gab
bei ſeiner Vernehmung unumwunden zu, daß er ſich ſchon ſeit einigen
Tagen mit der Abſicht herumgetragen habe, ſeine Frau umzubringen.

Die Reiſe der Rhönflieger.

5 Gersfeld (Rhön). Wie aus Stettin gemeldet wird, ſind die
von der Waſſerkuppe nach der Krim zu transportierenden Rhönſegel

Ernte auf dem Eichsfeld.
Dingelſtädt. Die infolge des anhaltenden Regenwetters zurück

gebliebenen Erntearbeiten ſchreiten jetzt auf der Eichsfelder
Höhe rüſtig voran. Glücklicherweiſe hat die herrſchende Kälte das

luswachſen der Halmfrüchte aufgehalten, ſo daß der Schaden noch
nicht ſo groß iſt, wie befürchtet wurde. Fieberhaft wird auch ſchon
auf den Kartoffelfeldern gearbeitet. Ende des Monats
er n Kleinbauern und Arbeiter bereits zur Zucker

abrik ab.
Der Sprung ins Waſſer war gut.

Schöppenſtedt. Die Kreisdirektion in Wolfenbüttel hat keinenAnlaß gefunden, gegen Bürgermeiſter Baron einzu
ſchreiten, der wegen der gegen ihn gerichteten perſönlichen An
griffe ein Diſziplinarverfahren gegen ſich begntragt hatte. Wie wir
ſeinerzeit meldeten, hat man Bürgermeiſter Baron ſeinen Kopfſprung
ins Waſſer bei der Einweihung der Badeanſtalt verübelt. Die Kreis
direktion hat jedoch verfügt, daß er ſein Amt wieder antritt.

Verein ehemaliger Realſchüler.

Jena. Der Verband der Vereine ehemaliger Realſchüler Deutſch
lands t Leipzig), der jetzt in Jena ſeinen 7. ordentlichen Verbands
tag abhielt, hat nach einem Vortrag des Stadtverordneten E. J
Kirmſe- Leipzig folgende Entſchließung angenommen: „Der Ver
band der Vereine ehemaliger Realſchüler Deutſchlands fordert von
allen Reichs Landes und ſtädtiſchen Behörden für alle, die mit
Erfolg den ſechsjährigen Kurſus der höheren Schulen abſolviert haben,
aufs eindringlichſte die Zurückgabe ihrer Berechtigungen der Anwart
ſchaft auf die gehobene mittlere nichttechniſche Beamtenlaufbahn, und
bittet um Schutz gegen alle Beunruhigung und Bedrohung der durch
lange Jahre trefflich bewährten ſechsjährigen Realſchule als der un
erreichten Bildungsſtätte weiteſter Schichten des werbenden Mittel-
ſtandes.“ Dem Verband ſind 50 Vereine, die ſich über alle Gegen
den des Reiches verteilen, mit etwa 6000 Mitgliedern, angeſchloſſen.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt.

Sechshundert-Jahrfeier der Stadt Schmölln.
F Schmölln. Ein zur Vorbereitung der 600-Jahrfeier der Stadt

Schmölln gewählter Ausſchuß beſchloß, ein Heimaftfeſt zu veranſtalten,
das aus Kinderfeſt, hiſtoriſchem Feſtzug, Veranſtaltung eines Feſtſpieles,
Veranſtaltung einer Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung oder einer
Heimatkunſtausſtellung und in turneriſchen und Vereinsveranſtaltun-
gen beſtehen ſoll. Außerdem wird eine Feſtſchrift herausgegeben. Das
Feſtſpiel wird Wilhelm Syrbe, die Feſtſchrift Rektor Seyfarth ver
faſſen. Das Feſt ſoll von Sonnabend, den 3., bis t den
5. Juli 1926, währen. Jm Anſchluß ſoll das Schützenfeſt ſtattfinden.
Als Werbeplakat wurde ein Entwurf des hieſigen Künſtlers Rudolf
Paulik angenommen.

Jntereſſante Naturbeobachtung.

Gotha. Eine eigenartige Erſcheinung wurde hier gegen mittag
beobachtet. Rings um die Sonne zeigte ſich ein kreisförmiger
Regenbogen in den drei Grundfarben Blau, Rot, Gelb. Der
Vorgang währte etwa 5 Minuten.

Aus aller Welt.
Möbelbeige ſtatt Likör. Einem furchtbaren Verſehen iſt ein

Familienvater in Lübbecke Bezirk Minden) zum Opfer gefallen
Als er an einem Hauſe vorüberging, in dem gerade ein Familienfeſt
gefeiert wurde, rief man ihn hinein, damit er im Voribergehen eine
Likör zu ſich nehmen ſollte. Die Hausfrau griff in den Schran
und goß ihm ein Glas ein, das er ſofort hinunterſtürzte. Kaum aber
hatte er das getan, da fiel er mit einem dumpfen Geſtöhn zu Boden
Als man nachſah, ergab es ſich, daß die Hausfrau ihm aus Verſehen
ſtatt des Likörs Möbelbeize eingegoſſen hatte. Er iſt gleich darauf
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Freitag, 25. September.
Allgemeine Tageseinteilung.

4,30——6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert der Rundſunkhauskapelle.
6,30—7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.

le Uhr abends: Funkſchach: M. R. Blümich: „Schachendſpie
ſtudien“

7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Sachſe: „Die flüſſige Kohle
8,15 Uhr abends: Symphoniekonzert.

1. Gluck-Mottl.: 2. Ballett-Suite.
2. Chopin: Klavierkonzert (E-Moll),

Romanze; Larhetto; Rondo Vivace.
3. Schumann: III. Symphonie (Rheiniſche Ps-Dur), op. 97, 1. Leb

haft. 2. Serzo. Sehr mäßig. 8. Nicht ſchnell 4, Feierlich,
5. Lebhaft.

Anſchließend: Preſſebericht unſw.

op. 11, Allegro maſtedſe

Wirrungen des Lebens
Roman von Hermann W. Walber,

29. Fortſetzung. (Schluß.)Er nimmt am Flügel Platz.
Ohne langes Beſinnen ſchlägt er die Taſten an. Anmutig per

lende Weiſen klingen durch den Raum zarteſte Lyrik
Alle ſpüren es: ein Künſtler ſpielt. Sie ſehen es dem Manne

dort am Flügel an: Für den iſt die Umwelt verſunken.
Lange ſpielt ſpielt. Sein Herz verlangt nach Be
freiung. Es ſucht den Kontakt mit einem anderen Herzen

Und nun hebt ſeine Stimme an ſanft mild

Wie hab ich dich ſo gern,
Der Himmel wolkenberhanden,
Nur hier und da ein Stern.
Wie leiſer, lieber Odem
Hauchet ſo laun die Luft,
Es ſteigt aus allen Talen
ein warmer Veilchenduft.

ch möcht ein Lied erſingen,
as dieſem Abend gleich

Und kann den Klang nicht finden,
So dunkel, mild und weich.

Er hat den Klang aber doch gefunden, der Poet dieſes Liedes,ne ne al und ſein San findet ihn auch. Aber iſt
es nicht wie ein Klang vernichteter Hoffnungen

„Du neigſt das Haupt ſo leiſe,Du blickſt mich an f. n
O rede, was dein Auge
Schweigend mir ſagen will.

Mir ſchwillt vor deinen Blicken
Das Herz ſo unruhvoll,
Jch weiß nicht, ob ich hoffen
Oder verzagen ſoll.“

Muſik tötet in den Menſchen alles Leid, läßt ſie den Alltag ver
geſſeit, hebt die Herzen empor in lichte Gefilde, wo alles nur eineeinzige ſelkge und belegene Harmonie iſt.

Will eine Menſchenſeele den Weg zu der eines anderen finden
und kann ſie ihn nicht finden, weil mehr o minder ſchwere

Steine ihn verſperren, nun, die Sprache der Töne ebnet den
Weg, räumt alle Hinderniſſe, auch die ſchwerſten und gröbſten, hinweg.

„Du feuchter

Gib ſie mir, du liebes liebes Mädchen, doch endlich, die
heißerſehnte Antwort!

Was ſchlagen ſeine Pulſe plötzlich ſo ſtürmiſch? Seine Hände
raſen in jagendem Rhythmus über die Taſten. Perlende Läufe

iubelnde Triller! Vorbei alle Leidzerquältheit! Freue
Dein iſt der Sieg! ein iſtdich, Arck jubiliere und jauchze!

das Glück
Wieder ſind es Geibelſche Verſe, die ihm in den Sinn kommen.

Kernig, volltönig ſchallt ſeine Stimme:
„Nun hab ich alle Seligkeit
Erloſt auf dieſer Erden
An keinem Ort, zu keiner Zeit
Mag Beſfres je mir werden!

Was nur das Glück vermag zu geben,
u ſel'ger Fülle iſt es mein:
Jch habe dich, geliebtes Leben,
Was braucht es mehr als dich allein!“

Während des Vortrages hatten die Menſchen ringsum durch das
ihnen offenbarende Künſtlertum gebannt, atemloſe Stille gewahrt,

ie, nachdem Lange mit einem verträumt verhallenden Schlüßakkord
geendet, in laute ehrliche Begeiſterung und Huldigungen umſchlägt.

Er wehrt ſich beſcheiden und mit einem Lächeln auf dem Antlitz
„Jhr dummen Leute“, denkt er, „glaubt ihr wirklich, mein Vor

trag hätte euch gegolten?“
Aber wo bleibt Helene? Warum kommt ſie nicht auch und dankt

ihm Jhr Dank iſt ihm von wirklichem Wert.
Oder nein! es iſt beſſer, ſie bleibt weg! Sie paßt nicht

in den Rahmen dieſer allgemeinen Dankſzene.
Vo iſt ſie überhaupt Er ſpäht zum Fenſter. Der Platz, den

ſie ſoeben noch einnahm, iſt leer.
Flieht ſie vor ihm? Reut es ſie bereits wieder, daß ſie vorhin,

als er ſäng, ihm einen Einblick in ihre Seele gewährte?
Wie von geheimen Fäden gezogen, hatte er ſeinen Kopf ihr zu

wenden müſſen. Und Blick war in Blick getaucht. Eine nur
Sekunden dauernde Weile kang, die aber genügte, ſein Herz höher
ſchwellen zu laſſen.

t Sollte es eine Täuſchung geweſen ſein, was er in ihren Blicken
geleſen?

„Nein, nein! das war keine Täuſchung, das war lautere
Wahrheit! Jhre Augen hatten ihm zugerufen lauter ſeligen Klangs:
Komm doch, du Lieber, du Dummer! Du brauchſt nicht zu verzagen!
Komm doch und erlöſe mich. Jch warte doch ſchon ſo lange, lange
auf dieſe Erlöſung

Ja ſo hatten die Augen zu ihm geſprochen, in klaren, be
redten Tönen. Und das gab dann ſeiner Stimmung ſeligen Schwung:Ein paar weiche Mollakkorde. Langes Augen ſchweifen, aller

Erdennähe entrückt, dorthin, wo ſtillperträumt auſchend die Göttin
ſteht die ihm die Antwort geben ſoll auf ſein Fleben

Jch habe dich, geliebtes Leben,
Was braucht mehr als dich allein!

Wo aber mag ſie jetzt nur ſtecken Er findet eine Gelegenheit,
ſich frei zu machen von dem Preis der ihn noch immer umdrängenden
und ſeine Kunſt bewundernden Freunde, geht in den Nebenraum.

Eine Tür ſie ſteht offen führt auf die breite Gartenterraſſe.
Lange drängt es ins Freie. Der friſche Abendwind umſäuſelt wohl
tuend ſeine heiße Stirn.

Sommernacht!
Die Mondſichel wirft fahles Licht auf den See. In der Ferne

das Rädergeklatſch eines Dampfers, der fröhlich ſingende Ausflügler
heimwärts bringt.

Am Geländer eine Fraugeſtalt in hellem Kleid die ſich plaſtiſch
von dem dunklen Baumhintergrund abhebt.

Eduard Lange tritt näher
Sie hört ſeine Schritte, wendet ſich um, nicht etwa erſchreckt,
nein, ſie hat ja gewußt, daß er ihr folgen würde.
Zwei Menſchen ſtehen ſich gegenüber und ſchweigen. Heider

Herzen ſind übervoll ſie möchten reden, nein jauchzen möchten
ſie! aber es iſt, als ſeien ſie ſtumm.

Da rafft ſich Lange zuſammen.
Er ſagt immer noch nichts was braucht es Worte wo er

doch ſieht, wie ſie nur auf ihn zu warten ſcheint
Er ſtreckt beide Hände aus als wolle er die Mädchengeſtalt

greifen, um ſie dann nimmer loszulaſſen nUnd jetzt hat er die Gewißheit! jetzt weiß er es jetzt fühlt
er es das iſt kein Traumbild, was da vor ihm ſteht
und in ſeine Arme ſinkt es iſt ein Weſen das Fleiſch und Blut
hat zartes weiches Fleiſch und heißes Blut.

Zwei Lippenpaare preſſen ſich zu innigem Kuſſe aufeinander.h Menſchen en ſich gefunden, von vornherein für einander
eſtimmt, die aber durch Wirrungen, wie ſie das Leben gar oftmals

mit S bringt, erſt Umwege gehen mußten, um zuſammenzukommen.
ie Donnerstagsgeſellſchaften bei Steinbachs haben noch nie ſo

lange gedauert und noch niemals einen ſolch harmoniſchen Ausklang
genommen wie an dieſem Abend.

Was aus Kurt von Redwitz geworden iſt?
Nach dem unrühmlichen Ausgange ſeiner Verlobungsgeſchichte

„verdingte“ er ſich, wie er es nannte, auf das Gut eines entfernten
Verwandten, der ihn, der über keine Geldmittel mehr verfügte, auf

um ihn nicht gänzlich verkommen zu laſſen. Seine Gegen
leiſtung für die Unterkunſt beſtand in Jnſpektordienſten. Die „Fron
war ihm hart, und es dauerte auch nicht lange, da ſpähte er erneut
nach der Glücksgöttin aus, und ſie ward ihm auch wieder hold. Juſt
zwei Monate nach der Verlobung Helene Haſſels mit Eduard Lange
ſtand in den Berliner Zeitungen die Anzeige von ſeiner Vermählung
mit einer Gutsbeſiherswitwe. Sie war nicht hübſch und auch nicht
mehr jung, aber ſie hatte Geld, und das genügte ihm vollauf,

Ende!

ß und roh bekannt iſt, an den inneren Verbrennungen, die er ſich zugezogen hatte, geſtorven.

von ſeiner um 20 Jahre jüngeren Frau getrennt. Dieſe hatte bei h e e
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Das „Ruhrgebiek“.
Von Oberbürgermeiſter HammRecklinghauſen. Perſeenten des Weſtfäl. Prov.-Landtags.

I

1923 war's! Staunend ſah die Welt, wie 100000 bis an die
gern bewaffnete Franzoſen und Belgier mitten im Frieden mit
Kanonen, Tanks und Maſchinengewehren die Ruhr eroberten, ohne
irgend welchen Widerſtand zu finden; Poincaré, Ia guerre“ nannte
das San „einer friedlichen Jngenieurmiſſion“

Ebenſo ſtaunend ſah die Welt wie angeſichts dieſes unerhörten
völkerrechtswidrigen Überfalls auf ein waffenlos, friedliches Volk
etwas Neues in der Geſchichte auftauchte: zum erſtenmal erhob die
Ruhr ihr Antlitz aus den Nebeln der Geſchichte! Gewiß, die Städte
und Stätten der Ruhr ſind altehrwürdig in der Geſchichte, mit Ehren
werden ſo viele ſchon in altersgrauer Zeit genannt, aber nur lokal
geſchichtlich, ihr Leben wächſt nicht über engen Rahmen heraus.

1923 1925 aber ſtand die Ruhr zum erſtenmal als eigener
Stamm mit groößem, ſtarkem Willen in der Geſchichte des deutſchen
Volkes. 1923 1925 hat die Ruhr der Geſchichte des deutſchen Volkes
in furchtbarer Schickſalsſtunde den Weg ins Freie gewieſen: Auf
wärts! Vorwärts!

Mit feſt zuſammengebiſſenen Lippen ſetzte die Ruhr 1923 den Be
drückern, ihren Bajonetten und Peitſchen, ein feſtes „Nein“ entgegen.

Und dieſes „Nein“ hat die Ruhr Zäh, nüchtern und verbiſſen
feſtgehalten ſie hat ihr Wort eingelöſt trotz allem: trotz der Hin
mordung von über 140 waffenloſen, friedlichen Bürgern, trotz blutiger
Mißhandlungen, trotz der rechtswidrigen Ausweiſung von vielen,
vielen Tauſenden aus allen Kreiſen des Volkes, trotz der Plünde
rungen und Vernichtung von Tauſenden Exiſtenzen, trotz der grau
igen Komödie der franzöſiſchen „Kriegsgerichte“, die das Recht mit
üßen traten, ſelbſt nach franzöſiſchen Geſetzen, trotz der Abſperrung

von Lebensmittelzufuhr, Geldtransport und der Knebelung der Wirt
ſchaft. Dieſes Sein der Ruhr iſt durchgehalten worden, trotz allem.

Und dieſes „Nein“ iſt es geweſen, das dann die Verhandlung von
London 1924 ermöglicht und den Weg ins Freie eröffnet hat, der dem
deutſchen Volke, wenn auch durch Geſtrüpp und finſtere Felſen, nun
mehr endlich winkt.

Ohne das harte und zähe „Nein“ der Ruhr wäre für die Ver
handlung von London kein Gegenſtand mehr geweſen, das muß trotz
aller Dankbarkeit, die den Unterhändlern von London, Marx, Streſe
mann und Luther, gezollt werden muß, deutlich erklärt werden.
Dieſes „Nein“ der Ruhr war das Urelement, auf das ſich die deutſche
Politik aufbaute, welche um Rhein und Ruhr kämpfte. Wider alles
Erwarten feſt war dieſes „Nein“ der Ruhr, weder Berlin noch Paris
hatten mit einem ſo feſten Willen der Ruhr gerechnet. Leicht hatte
Poincaré ſich ſeinen Sieg gedacht; deſto größer war ſeine Enktäu
ſchung, als er den ſeſten Abwehrwillen eines waffenloſen Volkes mit
aller blutigen Gewalt nicht brechen konnte.

Wäre, die Ruhr wankelmütig geworden, dann wäre auch der
Rhein nicht zu halten geweſen. Das feſte „Nein“ der Ruhr hat auch
den Rhein feſtgehalten!

II.

Und dieſes „Nein“ der Ruhr war nüchtern und klar, frei vom
Nebel der Jlluſivnen. Auch nach der anderen Seite hielt die Ruhr
ihren nüchternen Blick klar auf, das Ziel gerichtet; ſte lehnte einen
gewaltſamen Aufſtand ab, der ohne Waffen gegen ein waffenſtarren
des Heer nur zur Vernichtung der hochentwickelten Wirtſchaft der
Ruhr hätte führen können. Wie gerne hätte Poincaré-a guerre
einen gewaltſamen Widerſtand an der Ruhr geſehen. Dann wäre
ſein ſchon im Kriege, dann in Spa hervorgetretener brennender
Wunſch in Erfüllung gegangen, dem Volk an der Ruhr ſeine Arbeits
ſtälten zu zertrümmern, die deutſche Wirtſchaft zu vernichten und ſo
ſeinen Sieg zu vollenden.

Klar und nüchtern ſah das der Ruhrmann, und er ſagte auch
hierzu ſein klares und nüchternes „Nein“. Und auch hier blieb die
Ruhr Sieger.

III.
Wie iſt es zu dieſem einheitlichen Willen der Ruhr gekommen?

So vielgeſtaltig, ſo zerriſſen in Beruſe, Parteten und Konfeſſionen
iſt doch gerade unſer Ruhrvolk, aus allen deutſchen Gauen ſtammen

politiſch
Farben abgeſtuft. Und dennoch, dieſ t r lpß ſo verſchiedenen Gruppen wieder „Nein, wir beugen uns nicht
der Gewalt!“ Es war der Sieg der Jdee über das Bajonett, der
mit Hingabe aller Kräfte, mit Hingabe von Gut und Blut und Leben
erſtritten worden iſt.

Wer dieſen Kampf von Anfang an mitgemacht hat, hat Tag für
Tag empfunden, daß der paſſive Widerſtand nicht bon Berlin befohlen
Wwar, ſondern daß er aus den tiefſten Quellen des Volksempfindens

e Lebener eine Gedanke ch

ſcheint doch einen gewiſſen Eindruck in unſerer Stadt hinterlaſſen
u haben, denn wir finden bemerkenswerte Artikel in der Frauen
eilage des „Merſeburger Korreſpondent“ vom 16. September d. Js.

Einmal iſt es der Frauenſport, der über harmoniſche Ausbildung
von Geiſt und Körper zu erzählen weiß und den Leſern das treffliche
Bild Goethes vor Augen führt.

Es iſt wohl ein Produkt der Nachkriegszeit, daß wir ſo viele
korpulente Frauen haben, oder fällt es nach den Kohlrübenjahrennur beſonders auf? Man darf wohl annehmen daß in früheren
Jahren nicht mehr Sport bei den Frauen geübt wurde, wie heute
nd doch blieht die Tatſche beſtehen, daß der Körper beſonders der
verheirateten Frau, ſehr ſtiefmütterlich behandelt wird, ſei es wegen
Mangel an Zeit, oder an Verſtändnis. Für Beides ſcheint mir ein
offenes Wort über Frauengymnaſtik ſehr angebracht.

Wer ſoll Gymnaſtik üben Nur der, der annimmt, ea. 50 Pfund
zuviel Körpergewicht zu haben Nein! Jeder, dem daran gelegen
iſt, geſund und ſchlank zu bleiben, oder zu werden. Obwohl ich gern
zugebe, daß ein Spaziergang im Freien in raſchem Schritt etwas
für ſich hat, weil er nicht ſo ſchnell ermüdet, möchte ich doch dringend
darauf hinweiſen, daß eine Atempauſe, d. h. ſtehen bleiben und einige
Minuten mit in die Hüſten geſtemmten, nach rückwärts gehaltenen
Armen, für jung und alt von größtem Vorteil iſt, denn dadurch wird
nicht nur die Lunge gekräftigt, ſondern es werden dem Blut erhöhte
Mengen ESauerſtoff zugeführt, die ihrerſeits zu einer Verbeſſerung
des Blutes beitragen, das Allgemeinbefinden beſſern und das Aus
gen der Ge re günſtig beinfluſſen. Keine Mutter, auch wenn
ie noch ſo veſchäftigt, ſollte verſäumen, täglich mit ihren Kindern
mindeſtens 10 Minuten bei geöffneten Fenſtern, dieſe Atemübung zu
machen und oft würde man erſtaunt ſein, wie aus ſchmalbrüſtigen,bleichen Kindern, ſtramme und rotbackige werden, denen das Eſſen

viel beſſer ſchmeckt.
Am meiſten hört man über den dicken Bauch klagen, der

ſich aber
bei genauer, Befolgung folgender ühungen

entfernen läßt. Man ſtellt ſich in ſtrammer Haltung, die Hände in
den Hüſten, beugt den Oberkörper nach vorn bis zur Winkelſtellung,
ohne den Kopf nach vorn fallen zu laſſen, dann zurück, ſoweit es
irgend geht. Dieſe Ubung wird täglich 10—20 Mal gemacht undes iſt erſtaunlich zu i Fertigkeit es in kurzer Zeit gebracht
wird. Jn derſelben Stellung reiſt man den Oberkörper nach
rechts und links um eine erhöhte Gelenkigkeit des Körpers zu er
ielen. Anſtelle des Kriechens, das vom hygieniſchen Standpunkt aus
s aufgewirbelten Staubes wegen zu verwerfen iſt, empfehle ich das

Hochheben des Oberkörpers in Bauchlage auf ebener Fläche mit auf
den Rücken verſchränkten Armen, wobei die Füße entweder feſtge
halten oder unter einen unbeweglichen Gegenſtand geſtellt werden.

Um die Ermüdungsſtoffe aus dem Körper zu er iſt die
Körpermaſſage von großer Bedeutng, ebenſo zur Verteilung und Auf
löſung des überflüſſigen Fettanſatzes

Natürlich muß die Maſſage, genau wie die ſachgemäßen
übungen, gelernt ſein und darf nicht von Laien und Streichfrauen,
die weder von Anotomie noch Maſſage die Grundbegriffe wiſſen, ge
macht werden, ſondern man laſſe ſich von erprobten Leuten maſſieren,
die ihre Tätigkeit gewiſſenhaft ausüben und nicht auf Geldſchneiderei
ausgehen Maſſage iſt eine Kunſt und muß gelernt ſein. Frauen,
die ſchon oft von verſchiedenen Leuten maſſiert worden ſind, werden
meine Behauptung gern beſtätigen. Um zur Geſundung der Frauen
beizutragen, empfehle ich dringend ſich zuſammenzuſchließen, Um ge
meinſam mindeſtens 2 Mal die Woche ſich der orthopädiſchen Gym
naſtik zu widmen, da ja bekanntlich die Sache in Gemeinſchaft mitanderen eher durchgefütet wird und auch mehr Freude bereitet.

war in vielen
ehrte bei allen

Der Film:, Wege zur Kraft u. Schönheit“

Wirtſchaft. zu ſein die arbeiten

an der Ruhr entſprungen iſt. Erſt als der Widerſtand im Volke
der Ruhr aufflammte, beſchloß die Regierung, ihn zu unterſtützen.
Weil dieſer Wille aus dem Herzen des Volkes geboren war, des
wegen war er einmütig und unaufhaltſam. Es war der Jnſtinkt
eines nüchternen, freiheitliebenden Volkes, der hier alle fein ausge
klügelten Rechnungen franzöſiſcher Gewaltpolitik über den Haufen
warf und ſich mit geſunder Naturgewalt den Weg ins Freie bahnte,
trotz allem: es war wirklich das Antlitz der Ruhr, das hier zum
erſtenmal aus den Nebeln der Geſchichte auftauchte.

Die Jahrtauſende laſtende Wucht ſchwerſten Druckes hat hier im
Lande der Nacht die Sonnenſchätze altersgrauer Vorzeit in ewiger
Tiefe begraben und zu den Kraftquadern von Licht und Wärme zu
ſammengepreßt, die der Ruhrbergmann in harter Arbeit heute nach
Jahrtauſenden in den „ſchwaärzen Diamanten“ zutage fördert, um der
Wirtſchaft des ganzen deutſchen Volkes neues Leben zu geben.

So hat der 1000 Jahre alte Kampf zwiſchen dem Frankenreich
und Deutſchland um den Rhein, der ſich 1923 hier an der Ruhr in
neuer Form abſpielte, mit all ſeiner laſtenden Wucht in den tiefſten
Tiefen der Herzen der Ruhr jene Kraftquellen von Zähigkeit und
alles überwindender Treue zuſammengepreßt, die im Ruhrkampf als
Quellen von warmer Liebe zur Heimat und Freiheit zutage traten:
als Ruhrgeiſt, nüchtern und heiß, wortkarg und zäh, inſtinktmäßig,
ein elementares Erbe von Jahrtauſenden.

IV.
Dieſer Ruhrgeiſt blickt heute nüchtern und klar, frei von den

Nebeln der Jlluſion, in die grau verhangene Zukunft. Wohl ging ein
Aufatmen durch das Volk der Ruhr, als es nunmehr den Erfolg
ſeiner Abwehr ſah und der letzte Franzoſe der Ruhr den Rücken
kehrte. Feſte der Befreiung ſind gefeiert worden, aufatmend reckt der
Ruhrmann ſeine Arme zu neuer Arbeit.

Aber ernſt blickt er und beſinnlich:
„Es fragen nichts nach Spiel und Tand
Die Männer aus Weſtfalenland.“

Bürger, Arbeiter, Beamter, ſie alle lieben dieſes Land der Arbeit,
ſie ſehen mit Sorge, welche tiefe Wunden der Ruhrkampf der Wirt
ſchaft der Ruhr geſchlagen.

Wohl blicken alle mit Stolz auf den Erfolg ihres ſtillen, zähen
Kampfes, inſoweit ihr feſter klarer Wille die Tanks und Bajonette
von der Ruhr vertrieben hat. Gewiß, dankbar empfindet die Ruhr
bevölkerung die reiche Hilfe, die gang Deutſchland ihr während des
Ruhrkampfes geſpendet hat, aber kühl blickt ſie auch in die Vergangen
heit und weiß, daß ſie in den entſcheidenden Tagen doch allein ihren
feſten Entſchluß gefaßt hat, allein geſtanden hat gegen eine Welt von
Feinden. Viel Bitterkeit iſt in dieſem Gedanken, wennn die Ruhr
an die Opfer denkt, die unwiederbringlich ſind.

Wohl wird die Geſchichte noch manchen Namen dieſes Kampfes
ehren Aber noch trägt die Ruhr die harten Spuren dieſes Kampfes
mehr als ein anderes Gebiet des deutſchen Vaterlandes! Alles lebt
in dieſem Lande von Kohle und Eiſen Bürger, Arbeiter, Beamter.
Und gerade die Wirtſchaft der Ruhr leidet: Kohle und Eiſen finden
den Markt verſchloſſen, Feierſchichten und Arbeiterentlaſſungen ſind
an der Tagesordnung, der Bürger leidet wirtſchaftlich, weil der Ar
beiter Rot leidet, von dem er abhängt. Die Induſtrie leidet. Die
Gemeinden leiden noch unter den Laſten des Ruhrkampfes, ſehen neue
ſchwere Laſten vor ſich: Arbeitsloſe verlangen Hilfe, die Wirtſchaft
verlangt Schonung. Während des Ruhrkampfes und der Jnflation
haben andere Bezirke in Wirtſchaft und Gemeinden Gewinne er
zielen können; den Gemeinden und Betrieben der Ruhr war dies
verſagt; die laufenden Mittel mußten ſofort zur Linderung der ſtets
aufs neue entbrennenden Not des Volkes benutzt werden. Die Be
fehung hat den Betrieben große Schäden zugefügt, welche das Reich
nur zum Teil erſetzen kann. Not erhebt drohend überall ihr Haupt.
Und dennoch richtet die Ruhr auch in dieſer Schickſalsvrüfung nüch
tern und klar ihren Blick der Zukunft entgegen. Jn all ihren
Schichten iſt die Ruhr ſich bewußt, die Trägerin der deutſchen

deutſche Wirtſchaft. kann nur leben we
Das weiß der Ruhrmann, und darauf iſt er ſtolz; er verlangt aber
vom deutſchen Volke, das die Laſt des Ruhrkampfes nicht ſo trägt
wie die Ruhr, Verſtändnis und Zuſammenwirken.

Möge auch im deutſchen Gemeinſchaftsleben die Jdee über die
brutale Gewalt des Geldes ſiegen, wie die Jdee im Ruhrkampf ge

und ſchaffen muß trotz allem. Dien ſo Ruhrwirtſchaft lebt.

ſalsgemeinſchaft unlösbar zuſammengehören. Der Franzoſe hat im
Ruhrkampf vor dieſem Ruhrgeiſt Reſpekt bekommen, möge das un
beſetzte Gebiet“ auch den Ruhrgeiſt erfaſſen und ſtolz mit Bürger,
Arbeiter und Beamten der Ruhr der Freiheit aus der drohenden Not
entgegengehen in einmütigem Wollen. Das iſt der Geiſt der Ruhr
von 1925!

Schlechte Menſchen, ſchlechte Zeiten:
Allen wird, was ſie verdienen,
Und die Freiheit nur den Tapfern,
Die der Freiheit ſich erkühnen!

Schlichter und Arbeitskampf!

16480 Streitigkeiten im Jahre 1924.
Jm Reichsarbeitsblatt vom 1. September iſt eine Statiſtik ver

öffentlicht, die die Tätigkeit der h im Jahre 1924
regiſtriert. Aus der Zuſammenſtellung der Schlichtungsausſchüſſe
geht hervor, daß 119 Schlichtungsausſchüſſe mit 21 ſelbſtändigen Zweig

kammer ſich mit der Schlichtung von Arbeitsſtreitigkeiten beſchäftigt
haben. Von den 16480 Schlichtungsverfahren wurden nach der
Statiſtik erledigt:

(Hd.)

1. vor Anberaumung der Verhandlung 1634
2. im Vorverfahren 23193. im Verfahren vor der Schlichtungskammer 11583

4. auf andere Weiſe 994Von den vor der Schlichtungskammer
(Ziffer 83) wurden erledigt

1211 durch Einigung
862. durch ſonſtigen Beſchluß.
9460 durch Schiedsſpruch

Jn A492 Fällen wurde der Schiedsſpruch von beiden Teilen an
genommen und in 4968 Streitigkeiten erfolgte die Ablehnung des
Schiedsſpruches durch einen oder beide Teile. Die Zahl der Streitig
keiten, die für ein Verfahren auf Verbindlicherklärung durch den
Schlichter alſo für den ſogenannten „Zwangseingriff“ theoretiſch

in Betracht kamen, betrug nur knapp ein Drittel aller vor den
Schlichtungsausſchüſſen bearbeiteten Streitfälle; Über zwei Drittel
der Verfahren konnten bereits erledigt werden, ohne daß die Voraus-
ſetzungen für eine Verbindlicherklärung eine Ablehnung des
Schiedsſpruches durch eine Partei gegeben wurden. Die Beilegung
von zwei Dritteln aller Streitigkeiten beruhte durchaus auf frei
williger Entſchließung, da es zur Anwendung eines Zwanges nicht
gekommen iſt. Nach der Tabelle lagen insgeſamt 3559 Anträge auf
Verbindlicherklärungen vor. Die Geſammtzahl der Anträge bleibt
ſchon weſentlich hinter der Zahl der von den Parteien abgelehnten
Schiedsſprüche zurück. Noch nicht in einem Viertel aller Fälle wurde,
wie die Zuſammenſtellung zeigt, die Verbindlicherklärung ausge
ſprochen. Der größte Teil der Anträge wurde durch eine Einigung
der Parteien noch vor dem Schlichter gegenſtandslos. Jn Hamburg
war es möglich, in 100 Prozent aller eingeleiteten Verfahren zu einer
Einigung der Parteien zu kommen, ſodaß für Hamburg keine aus
geſprochene, aber auch keine abgelehnte Verbindlicherklärung ver
zeichnet iſt.

Noch erwähnt ſei, daß Ende Juni 1925 insgeſamt 1302 allgemein
verbindliche Tarifverträge in Kraft waren, davon entfielen, wie uns
der GDA. mitteilt, 581 auf die Angeſtellten.

Die Tabellen über die Tätigkeit der Schlichtungsausſchüſſe und
Schlichter lehren, daß nur in einer verſchwindenden Anzahl aller
Fälle ein unmittelbarer „Zwang“ erfolgte. Jnsgeſamt 16480 Streitig
keiten por den amtlichen Schlichtungsausſchüſſen ſtehen nur 8309 aus

geſprochene Verbindlicherklärungen gegenüber. Die amtlichen Schlich
tungsbehörden haben zuerſt auf eine Verſtändigung der Parteien hin
gearbeitet. Die Bemühungen in dieſer Richtung waren zum weitaus

größten Teil auch von Erfolg begleitet.
Welches Bild würde unſere Wirtſchaft geliefert haben, wenn dieſe

ausgetragenen Fällen

ſiegt hat. nämlich die Jdee, daß wir alle, Ruhr und Deutſchland,
Bergmann, Bürger, Beamter, Unternehmer, Bauer, zu einer

W

dieſer Angelegenheit und zur Auskunft jeglicherZur Fö derung
Art auf dieſem Gebiet, bin ich jederzeit gern bereit.

Schweſter Johanna Gauß,
Allg. Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg,

Poſtſtraße 1.

Warum gehört Fleiſchnahrung zur natur
gemäßen Lebensweiſe?

Von Bau reWymbeck.
Eines der traurigſten Zeichen unſere Zeit iſt die immer mehr
überhandnehmende Bleichſucht. Sie beſchränkt ſich nicht nur auf dieEntwickelungsjahre der Mädchen und Knaben, auch die Erwachſenen

haben häufiger denn je darunter zu leiden. Man könnte faſt von
einem bleichſüchtigen Geſchlecht reden, wenn nicht die Mehrzahl der
t n Herzen immer noch eines geſunden Aufſchwungs fähig
vären.
Die Haupturſache dieſer überhandnehmenden Bleichſucht iſt aber
in d unrichtigen und naturwidrigen Miſchung der Nahrungsmittel
zu ſuchen.So wird neuerdings behauptet, das nahrhafteſte und nüßtzlichſte
unſerer Nahrungsmittel das Fleiſch ſei giftig und ſchädlich.
Was ſagen unſere Hausfrauen dazu, die in den böſen Kriegs
jahren gern ſtundenlang in Schlangenlinien warteten, um nur 150
Gramm von dem köſtlichen Stoff zu erhalten? Oder iſt das alles
ſchon wieder vergeſſen?

Nun wir, die wir draußen lagen in Schlamm und Lehm, in Tod
und Verderben, wir wiſſen es noch, was uns unſere Portion Fleiſch
bedeutete, wenn ſie auch noch ſo klein war. Wie war es denn, wenn
wir einmal mehrere Tage kein un bekamen, nur Gemüſe und
Dörrgemüſe und andere Pflanzennahrung? Warünt nannten wir
derartige fleiſchloſe Koſt „Drahtverhau“ und „Stacheldraht“ Weil
ſie uns eben im Magen lag wie Stacheldraht.

Wie anders aber, wenn wir unſere Portion Fleiſch erhielten
Wer kennt nicht das mollige Wohlbehagen, das ihn überkam nach
dem Genuß einer anſtändigen Portion Fleiſch? Wie ſchnell kamen
da plötzlich die Lebensgeiſter wieder und wie ſchnell ſtärkten ſich die
Nerven und konnten das Getrommele und Getöſe viel leichter
ertvagen.

Schon bei unſerer Erſchaffung übte die Natur weiſe Vorſicht.
Wir brauchen ja nur unſere Zähne mit denen der Pflanzeufreſſer
und RNaubtiere zu vergleichen. Die Wiederkäuer ſind durch ihre ſehr
e et gefurchten Bäckenzähne zum Mahlen der Pflanzenkoſt

efähigt.Während die Raubtier mit ihren ſpitzen Zähnen nur zum Zer
reißen des Fleiſches beſtimmt ſind, ſteht der Menſch mit ſeinen ge
miſchten Zähnen zwiſchen beiden, denn ſie können Fleiſch zerſchneiden
und Körner zermalmen.

Alſo ſind wir Menſchen mit unſeren Kauwerkzeugen für die ge
miſchte Nahrungs aufnahme eingerichtet. Und wenn nun
unſere Kauwerkzeuge von der Natur ſo weiſe für die gemiſchte Nah
rungsaufnahme, alſo Pflanzen und Fleiſch, eingerichtet ſind, dann
wird dieſelbe Natur auch nicht vergeſſen haben, unſere Verdauungs
organe danach zu formen.

Der Magen ſtellt beim Menſchen einen quer in der Leibeshöhle
gelegenen länglichen Sack dar, welcher die ungefähre Größe von drei
Fäuſten hat und in der Lage iſt, 3 bis 5 Liter Waſſer zu faſſen.
Bei Katzen und Hyänen iſt der Magen wenig entwickelt. Bei den
Wiederkäuern dagegen iſt ein vierſacher Magen vorhanden. Während
bei den blutſaugenden Fledermäuſen der Darmkanal die Körperlänge
nur um das dreifache übertifft, beſitzt das Schaf einen Darm, der
achtundzwanzig Mal ſo lang iſt als ſein Körper Beim Menſchen iſt
die Länge des Darmkanals die ſiebenfache ſeiner Kbrperlänge vom
Scheitel bis zum After.

Schick
16480 Streitigkeiten in direkten Arbeitskämpfen ausgetragen
worden wären

Je länger aber der Darmkanal und je mehr der Magen entwickelt
iſt, deſto länger wirken die Verdauungsflüſſigkeiten auf die Nahrung
ein. Wenn nun die Wiederkäuer in ihren langen, vielfach gewun
denen Darmkanal eine beträchtliche Menge Speichel und Darmſaft
ergießen, dann iſt es nicht zu verwundern, daß ſie Nahrungsſtoffe
auflöſen können, welche beim Menſchen für unverdaulich gelten. Die
größere Dinge des Darmkanals und der Magen befähigen dagegen
den Menſchen zu größeren Leiſtungen in der Blutbildung, als es
den Raubtieren möglich iſt.

So finden wir denn die Miſchung der Nahrungsmittel und den
Bau der Verdauungswerkzeuge gleich ſehr im Einklang mit der am
weiteſten verbreiteten Sitte, die den Menſchen zum gemiſchten Genuß
von Fleiſch und Brot, von Obſt und Gemüſen führt. Die Vorſchläge
der Naturapoſtel, gleichviel in welcher Form ſie auftauchen, ſind daher
als Mißverſtändniſſe der geeigneten Lebensbedingungen des Menſchen

oder als Aberglauben und Grille zu verwerfen.
Das Fleiſch iſt und bleibt eines der wichtigſtenNah rungsmittel der Menſchen und jeder, der ſeinem

Körper dasſelbe vorenthält, ſchädigt ſich und ſeine Nachkommen
Durch eine einſeitige Pflanzenkoſt ſchleppt man mit dem Körper

ein ganz nuhloſes Gewicht von Ballaſt herum, deſſen Entleerung
einen Aufwand von Bewegung erfordert. der ohne einen Verluſt an
Kraft für andere Verrichtungen nicht möglich iſt. Da alle n des
Fleiches denen des Blutes ähnlicher ſind, alſo leichter verdaut, leichter
in. Blut verwandelt werden, als pflanzliche Nahrungsſtoffe, ſo ergibt
ſich ſchon hieraus, daß der wichtigſte der urſprünglichſte Vorgang
im menſchlichen Leben, die Blutbereitung, tnehr als gebührlich er
Velen werden müßte, wenn wir nur Brot und Früchte genießen
wollten.

Wenn aber das Blut, das wir als die Mutterflüſſigkeit der Ge
webe, der Abſonderungen und Ausſcheidungen des Körpers betrachten
müſſen, ſich nach der Nahrung richtet, ſo iſt es klar, daß ſich dieſer
oberſte Unterſchied durch alle Vorgänge des Lebens erſtrecken muß.
Das allgemeine Gefühl von Wohlbehagen, das wir als Sättigung be
zeichnen, iſt durch einen richtigen Ernährungszuſtand der Nerven
bedingt. Eine geſunde Eßluſt wird bekanntlich durch Fleiſch geſtillt,
von Salat aber nicht.

Dieſe Verſchiedenheit beruht auf der mangelhaften Ernährung
der Nerven beim ausſchließlichen Genuß von Pflanzennahrung, die
mangelhafte Ernährung auf giner unvollſtändigen Blutbildung.

Darum ſoll der Menſch Fleiſchnahrung in richtiger Miſchung mit
Brot, Obſt und Gemüſen zu ſich nehmen und ſich nicht auf die Stufe

der Pflanzenfreſſer erniedrigen. yWer ſeinem Körper die Fleiſchnahrung verknthält, der führt nicht
eine naturgemäße ſondern eine naturwidrige Lebensweiſe.

4

Der Nährwert des rohen und gekochten Fleiſches.
Der franzöſiſche Phyſiologe Charles Richet beſchäftigt ſich ſeit

langem mit Unterſuchungen, die den Nährwert des rohen und den
des gekochten Fleif in ihrem Verhältnis zueinander feſtſtellen
wollen. Die neueſten Verſuche Richets, im Muſeunm von Mongeo
Unternommen, beſtanden darin, daß er eine Anzahl von Fiſchen der
gleichen Art und Entwickelnngsſtufe auf zwei Behältniſſe verteilt und
die einen r Zeit hindurch mit rohem, die anderen mit gekochtem
Fleiſch rt wurden. Nach Ablauf der Zeit wurden beide
Gruppen gewogen, und es ergab ſich, daß das Durchſchnittsgewicht
der mit rohem Fleiſch ernährten Tiere das der anderen erheblich
überſtieg. Darauf wechſelte man das Futter, und die bisher mit ge
kochtem, jetzt mit rohem Fleiſch ernährten Fiſche begannen kräftiger
u wachſen während das Wachstum der anderen zum Stillſtand kam.Richet erklärt, daß dies Ergebnis die Schlüſſel beſtätige, zu denen er

ſchon früher in bezug auf die überlegenheit des rohen Fleiſches über

e

das gekochte bei der Ernähung gekommen war.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 24. September 1925.

Vor einem Zuckerkrieg?
Jſt die deutſthe Zuckerinduſtrie überfremdet?

Seit einigen Jahren gehen in der Zuckerinduſtrie und im Welt
zuckerhandel vor ſich, die nicht ohne weiteres in ihren Urſachen er
kennbar e Die Geſchichte des Zuckermarktes ruft einerſeits die
älteſten Tage des Merkantilismus zurück und zeigt anderſeits die
Jntrigen und Berechnungen einer modernen weltumſpannenden Groß
handelsorganiſation. Wir ſehen, wie Profeſſor Birck in ſeiner
Geſchichte des Zuckerhandels ſchreibt: „Preiseinwirkungen, die die
ganze Welt umſpannen und der preußiſche Großgrundbeſitzer iſt von
den Weltſpekulanten ebenſo abhängig wie der kleine Arbeiter.“ Jn
der Beſteuerung des Zuckers haben wir eine ſinnreiche Steuertechnikund ein reichhaltiges Arſenal menſchlicher Jrrtümer. Die Ereigniſſe
der letzten Zeit auf dem Zuckermarkt haben den ganzen grundfätzlichen
Fragen der Zuckerinduſtrie erneut Aktualität gegeben, und handels
techniſche Jntrige und Zolltechnik ſpielen wieder ihre Triumphe aus.
Dieſe Umwälzungen in der Weltzuckerinduſkrie und auf dem Welt
zuckermarkt ſind naturgemäß auf die deutſchen Verhältniſſe nicht ohne
Einflu geblieben, und die deutſche Zuckerinduſtrie muß heute unter
gen andern Vorausſetzungen arbeiten, als es vor dem Kriege
er Fall war.

Jn der Praxis liegen die Dinge ſo, daß der Zuckerfrieden von
1902 bereits der Geſchichte angehört. Dieſer war auf einen feſten
Termin abgeſchloſfer und verpflichtete infolge der Brüſſeler Konben
tion die Parteien 17 Jahre. Nachdem dieſe Friſt 1920 ablief, iſt
eine Erneuerung des Vertrages nicht erfolgt. Die Folge davon iſt,
daß man wieder guf dem beſten Wege iſt, Zuſtände heraufzube-
er die an die unverſöhnliche Konkurrenz und die hemmungs-

ſe Zollpolitik der Jahre vor dem Abſchluß des ſogenannten Zucker
friedens erinnern Bekanntlich ſetzte die Brüſſeler Konvention Höchſt

renzen für den Zuckerſchutz eines Landes feſt. Der ſogenannte
berzoll, d. h. der Unterſchied zwiſchen dem inländiſchen Zuckerzoll

und dem Zoll auf importierten Waren, durfte nicht 4,80 A je Doppel
entner bei e z nn ger und 4,40 je Doppelzentner bei anderme überſchreiten. t
ie Zuckerrübenzucht oder auf die Zuckerausfuhr geſetzt waren, wurden

aufgehoben und jede Ausfuhrprämie wurde verweigert.
Nachdem nun die Zuckerkonvention bereits einige Jahre außer

Kraft geſetzt iſt, zeigt es ſich, daß ein neuer Zuckerkrieg in vollem
guzun iſt. Faſt alle die alten traditionellen Mittel, die in früheren
Jahrzehnten den Krieg auf dem Zuckermarkt verſchärften, werden
heute in weiteſtem Umfange angewandt. Nur die direkten Export
rämien werden bis heute vermißt, während direkte und indirekte
roduktionsprämien in weiteſtem Ausmaße Anwendung finden. Es

gt ſich in der Tat, daß die Zuckerproduktion dann gefährlich iſt
und wie kaum eine andre Weltwirtſchaftsproduktion den menſchlichen

rrtümern und Schwächen unterworfen iſt, wenn nicht internationale
indungen hier regulierend eingreifen. Natürlich ſpielt ſich der

Kampf in erſter Linie wieder zwiſchen dem
Rübenzucker und dem Rohrzucker

ab Jm Augenblick haben die Rohrzuckerländer den Vorſprung, was
nicht legt auf die gewaltig geſtiegene Zuckerernte Cubas zurück
zuführen iſt. Die geſamte Ernte der Welt an Zucker wird für 1924/25
mit 283,1 Millionen Tonnen angegeben. Hiervon entfallen 14.9 Mill.
Tonnen auf Rohrzucker und 8,2 Mill. Tonne z Rübenzucker. Auf

d Rohrzuckermarkt beherrſcht Cuba unumſchränkt die Lage. Wäh
Srend Cuba in 1911 nur 1,4 Millionen Tonnen Zucker produzierte,
betrug die Produktion in der vorjährigen Kampbagne 4 Milliönen

onnen und beläuft ſich für die diesjährige Zuckerernte auf 5,1
illivnen Tonnen und muß für die kommende Ernte auf rund

ß Millionen Tonnen geſchätzk werden. Die ſtarke Vermehrung der
Zuckerernte Cubas, die zunächſt durch den Krieg bedingt war, ſetzt
ſich, wie die mitgeteilten Zahlen ergeben, auch nach der Kriegszeit
in einem geradezu raſenden Tempo fort und trägt ausſchlaggebend
mit dazu bei, den Rübenzucker vom Weltmarkt immer mehr zu ver
drängen. Dieſe Verhältniſſe werden nun noch durch den Kampf, der
i den einzelnen Zucker produzierenden Ländern ſich entladen
gt, verſchärft. Dieſe verſchärften Kampfmethoden äußern ſich in

einer rückſichtsloſen Zollpolitik und im übrigen in allen denjenigen
Mitteln, die bereits früher angewandt wurden.
Die verſchiedenen europäiſchen Länder haben nicht allein ihre

eigene Zuckerproduktion unter dieſen immer ſchärfer werdenden Kon
kurrenzverhältniſſen verſtärken wollen, ſondern haben gleichzeitig ver
ucht, den Zuckerexport zu vermehren, um dadurch die Handelsbilanz
es eigenen Landes günſtig zu beeinfluſſen. Wir ſehen, wie beiſpiels

iſe die TſchechoSlowakei einen Zuckerzoll von 49 Goldmark je
ppelzentner eingeführt hat, und Polen ſehen wir auf den Zucker

einen Zoll von 44 Goldmark legen. Anderſeits kann man beobaäachten,
daß England, das einſt dem Weltzuckerkrieg ein Ende bereitete und
die Brüſſeler Konvention ins Leben rief, heute dabei iſt, eine eigene
einheimiſche Zuckerinduſtrie ins Leben zu rufen, und z. B. vier der
größten engliſchen Zuckerfabriken eine jährliche Staatsprämie ge

ährt, die den Wert der geſamten Zuckerproduktion dieſer betreffendeniken übexſteigt. nd hier iſt Deutſchland wieder einmal zu ſpät
ekommen. Nachdem die Einfuhr von Zucker nach Beendigung des

ieges n zollfrei war, iſt man erſt neuerlich dazu überge-
gangen, auf den Doppelzentner Haushaltzucker 10 auf den Doppel
Jentnex andern er 8 A und auf den Doppelzentner Melaſſe 4

oll legen. ie Regierungsvorlage, welche die Einführung desen en uckerzolls begründet, weiſt auf die Notwendigkeit einer
usfuhrüberſchuß von rund 880 Tauſend Tonnen ergeben hat. Natüru iſt das Ziel Deutſchlands, das durch den Verſailler Vertrag wich

tige Zuckeranbaupropinzen verloren hat, auf eine der Vorkriegszeit
entſprechende Produktion (2,5 bis 2,6 Tauſend Tonnen) zu kommen.
Um auf den Exportüberſchuß des letzten Jahres von 880 Tauſend
Tonnen zurückzukommen, ſei erwähnt, daß Deutſchland vor dem

Börſen vom 23 September 192.

Die direkten und indirekten Prämien, die auf

Jmwuſtrie Handel Wirtſchaft

Kriege eine Zuckerausfuhr hatte, die in einzelnen Jahren über eine
Million Tonnen betrug.

Nun erklären die Statiſtiker, daß die Depreſſion auf dem Zucker
markt noch niemals einen ſolchen ſcharfen Grad gezeigt hat und daß
die Ausſichten auf eine Beſſerung des Marktes noch nie ſo gering
geweſen ſind wie heute. Der Durchſchnittspreis für die letzten 20
Jahre ohne den Zollzuſchlag ſtellt ſich auf 4 Cent, ſo daß die jetzigen
Preiſe ungefähr 40 Prozent unter dem zwanzigjährigen Durchſchnitts
preis liegen. Man kann dieſe Verhältniſſe nicht allein mit der Ver
mehrung der Ernte in Cuba erklären, denn beiſpielsweiſe iſt in
U. S. A. der Verbrauch an Zucker von 8234 Millionen a r 1913
auf 13045 Millionen Pfund in 1924 geſtiegen, ſo daß die Mehrpro
duktion der Welt durchaus vom Mehrverbrauch abſorbiert werden
ſollte. Jn der Tat liegen die Dinge heute ſo, daß die führenden
Zuckergeſellſchaften der Welt zuſammengetreten ſind, um über einen
Zuſemmenſchluß zu beraten. Es ſcheint in der Tat, als ob ein Kon
zern zuſtande kommt. der mindeſtens ebenſo groß iſt wie das bisher
größte Unternehmen auf dem Weltzuckermarkt, nämlich „American
Sugar Refining Company

Es iſt durchaus arklärlich, daß dieſe Verhältniſſe auf dem Welt
zuckermarkt und in dar Waltzuckerinduſtrie die Lage der deutſchen
Zuckerfabriken in weiteſtem Maße beeinfluſſen. Die deutſche Zucker
induſtrie litt ebenſo wie alle übrigen Zweige der deutſchen Wirtſchaft
unter einem ſchweren Kapitalmangel. Dieſe Gelegenheit iſt von dem
ausländiſchen Kapital in einem Grade ausgenutzt worden, der nicht
nur für die deutſche Zuckerinduſtrie, ſondern auch für die deutſche
Landwirtſchaft von gefahrdrohender Bedeutung iſt. ſog
Konzernbildung in der deutſchen Zuckerinduſtrie iſt ausſchließlich unter
ausländiſcher Einflußnahme erfolgt. Der Konzern Hildesheim mit
der dortigen Zuckerraffinerie vereinigt 12 Fabriken, während der
Konzern Halle a. S., um nur zwei BHeiſpiele aufzuführen, ſogar
65 Zuckerfabriken in ſich vereinigt. Die geſamten Zuckerfabriken
werden von den Raffinerien finanziert, um Kohle zu kaufen, Söhne
uſw. zu bezahlen. Als großer Geldgeber tritt ein ausländiſches Bank
konſortium auf. Die Raffinerie Hildesheim wird beiſpielsweiſe von
dem internationalen Bankhaus Pöhl Guttmann in Amſterdam, der
Konzern Halle a. S. von dem Bankhaus Rothſchild in London, alles
zu 112 Prozent Zinſen, ſinangziert. Selbſtverſtändlich wirken dieſe
Verhältniſſe bis weit in die deutſche Landwirtſchaft hinein. Die
Dinge liegen in der Tat ſo, daß heute dentſches Kapital in der
Zuckerrüben bauenden Landwirtſchaft und in den deutſchen Zucker
fabriken kaum eine Rolle ſpielt. Die überfremdung der Zuckerrüben
bauenden Landwirtſchaft in Deutſchland und der deutſchen Zucker
induſtrie iſt in der Tat heute ſo weit vorgeſchritten, daß dieſe Zweige
vollſtändig von ausländiſchen Einflüſſen beherrſcht werden. Das Be
dauerliche iſt, daß diefe ÜUberfremdung eines Teiles unſrer Landwirt
ſchaft und der deutſchen Zuckerinduſtrie durch eine verkehrte Steuer
und Reichsſinanzpolitik noch außerordentlich ſtark verſchärft wird. Es
kann ohne weiteres geſagt werden, daß von ſeiten des Staates und des
Reiches nichts getan wird, um dieſer Gefahr der Überfremdung vor
zubeugen, es iſt aber von behördlicher Seite aus alles Mögliche getan
worden, um dem ausländiſchen Kapital das Eindringen in dieſen
Zweig der deutſchen Landwirtſchaft und in die deutſche Zuckerinduſtrie
zu erleichtern.

Hrobleme des Kinzelhandels.

andelstages.

des Einzelhandels bildeken einen weſentlichen Teil einer Sitzung des
Einzelhandelsausſchuſſes des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages
in n Jn dieſer wurde eine Entſchließung gefaßt, in der es
u. a. heißt:

„Der Ausſchuß hält einen baldigen Abbau der Julandspyreiſe im
Intereſſe der ganzen deutſchen Volkswirtſchaft, insbeſondere zur
Wiederherſtellung der deutſchen Honkurrenz fähigkeit auf dem Welt
markt für unerläßlich Er hält es für notwendig, in aller Hffentlichkeit
zu betonen, daß die Gründe der gegenwärtigen Preishöhe überwiegend
auf Gebieten liegen, welche der Einzelhandel ſo gut wie gar nicht
zu beeinfluſſen in der Lage iſt. Troßdem arbeitet der legi
time Einzelhandel, der ſich unter dem Druck der Konkurrenz ſchon
heute mit den beſcheidenſten Aufſchlägen begnügt, ernſtlich an allen
durchführbaren Beſtrebungen zur Senkung der gegenwärtigen Preis
höhe mit.“

Einfuhrſcheinordnung.
Die Durchführungsbeſtimmungen des Getreideeinfuhrſcheines

werden im Reichsminiſſterialblatt als „Eiufuhrſcheinordunng“ ver
öffentlicht. Die erſten 8 Paragraphen ſind die bekannten Vorſchriften,
wie ſie in der Verordnung über Einfuhrſcheine vom 3 September
1925 mitgeteilt wurden. S 9 Aufnahme in Zollager“ ſieht vor, daß
die Aufnahme von Getreide in eine öffentliche Niederlage oder in ein
Privatlager unter amtlichem Mitverſchkuſſe der Ausfuhr gleich ſtehen.
Anmeldungen zur Ausfuhr mit dem Anſpruch auf Einfuhr
ſcheine werden bei den Hauptzollämtern und Zollämtern der Grenze,
bei den Amtern mit öffentlichen Niederlagen und bei den von den
Landesſfinanzämtern beſonders ermächtigten Amtern eingereicht. Hin
ſichtlich der Müllerei- und Mälzerei- Erzeugniſſe werden die Anmel
dungen bei der Amtsſtelle, in deren Bezirk ſich der Betrieb befindet,
eingegeben. Zu bemerken iſt für Roggen und Weizenmehl, das unter
einem höheren Ausbeuteverhältnis 70 und 75 Prozent gewonnen
wurde, ſowie für derartige Miſchungen ein Einfuhrfchein nicht erteilt
wird. Einfuhrſcheine werden vom Landesfinangminiſterium erteilt.
Nach 8 20 iſt jeder Jnhaber des Einfuhrſcheines berechtigt, dieſen

Die ſogenannte

Sitzung des Einzelhandelsenſnee des Deutſchen Jnduſtrie- und

Die wirtſchaftlichen Vorgänge der Preisgeſtaltunge und die Lage J

ſtelle des Zollgebietes ſtatt barer Zahlung in Anrechnung zu bringen.Die Anrechnung eines Teiles des Betrages, über den et Einfuhr-

ſchein lautet, iſt unzuläſſig, es ſei denn, daß auf die r des
Reſtbetrages verzichtet wird. Dagegen kann der Betrag auf die i
zeitig zur Einzahlung gelangende Zollſchuld mehrerer Zahlungs
pflichtiger angerechnet werden. Eine bare Herauszahlung auf Ein
fuhrſcheine wird nicht geleiſtet. Das Landesfinanzamt kann laut
5 A die nachträgliche Erteilung eines Einfuhrſcheines für aus dem
freien Verkehr des Zollgebietes ohne Anmeldung und Vorführung aus
geführte oder niedergelegte Waren genehmigen, falls die Anmeldung
und. Vorführung aus entſchuldbaren Gründen verſehentlich unter
blieben ſind. Die Einfuhrſcheinordnung tritt ebenfalls am 1. Oktober
d. J. in Kraft.

Vom Deviſenmarkt.
Jn Rückwirkung auf die voraufgegangene Abwärtsbewegung derpolniſchen Währung iſt eine beachtenswerte Beſſerung gefolgt Kabel

gegen Warſchau, das geſtern einen Stand von 6,35 erreicht z be
feſtigte ſich heute auf 6,03 bis 6,08. Auf der anderen Seite haben die
polniſchen Käuſe in Dollarnoten noch nicht aufgehört, die ſich weiter
hin über Part auf einem Stande von etwa 4,26 bewegen. Nordiſche
Valuten im Verlaufe etwas feſter. Oslo lag 23,20-23,10—28,18.
Kopenhagen 19,96-19,92. Relativ weiter befeſtigt war Stockholm mit
18,04. Mailand mit 119 und Madrid mit 38,68 ſtabil. Brüſſel mit
111,50 ſchwach. Paris mit 10242 wenig verändert, ſämtlich gegen
London. Gegen den Dollar notierte Paris 21.15. Das Pfund ging
ging im freien Verkehr mit 4,84,50 um. Der Gulden etwas ſchwächer
mit 24870 und Schweiz eine Kleinigkeit befeſtigt mit 24890 und
r 5,085, in London 20,35, in Zürich 1,23,3875 und in Amſterdam

Berliner Börſe vom 24. September.
Da ſich die Unternehmungsluſt bei den bevorſtehenden entſchei

denden Verhandlungen in der Sicherheitspaktfrage nach wie vor in
ehr engen Grenzen hält, verlief die heutige Börſe wieder äußerſt
ill. Die anfänglich wieder ſtark hervorgetretenen Realiſations-

neigung bewirkte überwiegend eine weitere mäßige Senkung des
Kursſtandes. Die Abſchläge überſchritten aber nur in wenigen Fällen
1 Prozent und erreichten 2 Prozent nur bei einigen führenden Mon
tan und Nebenpapieren. Jhnen ſtanden freilich Kursgewinne nüber, die aber weniger zahlreich waren und ſich ebenfalls auf geßen

vapiere beſchränkten. Jm Verlaufe erfolgten auf Deckungen eine Be
feſtigung. Jm allgemeinen aber blieb die Kursbildung ſchwankend
und erſt in der zweiten Vörſenſtunde trat ausgehend von Gelſen
kirchen, die 3 Prozent gewannen, eine Befeſtigung auch für die übri
Montanwerte ein. Am RPentenmarkt veränderten ſich heimiſche
piere auf belangloſe Umſähe nur geringfügig. Vorkriegshypotheken-
pfandbriefe waren erneut bis zu 50 Pfg. ſchwächer. Am Geldmarkt
iſt die Lage unverändert geblieben. Von Deviſen war Oslo weiter
rückgängig.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Sept.

Berliner Produktenmarkt vom 24. Sept.
Weizen, märkiſcher 204—210; Gerſte 206-230; Hafer, märkiſcher

172——180; Roggenmehl 2224 24 Roggenkleie 928; Wicken 24 bis
26; Rapskuchen 15- 15.4; Trvockenſchnitzel 11,4. Torfmelaſſe 8—82
RPoggen, märkiſcher 153--160; Winker und Futtergerſte 172-175;
Mais 202-208; Weizenmehl 2824—32 Weizenkleie 1024; Raps 345;
Viktorigerbſen 26—31; Futtererbſen 21—24; Leinkuchen 2128; Kar

toffelflocken 16. Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Ge
treide verſteht ſich für 1000 Kilo

Leipziger Börſe vom 23. Septentber.
Die Geſchäftsſtille hielt guch an der heutigen Börſe an. Man

neigte weiterhin eher zu Abgäben, ſo daß die Kurſe in ihrer Mehr
za abbröckelten. Nur wenige Spezialitäten wurden zu etwas be
feſtigten Kurſen aus dem Markte genommen.

Halliſche Börfe vom 24. September 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.

innerhalb einer Friſt von neun Monaten bei der Begleichung von
Zollgefällen für die bekannten zugelaſſenen Fruchtarten bei jeder Zoll

S SKursgektel des Rerſeburger Korreſponden!.
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ader u len war Die ſofort o
fand bei näherer Unterſuchung ein n im R t ie Leichewurde beſchlagnahmt und nach dem Le chenſchauhanſe gebracht

Tödlicher u m tFrauengymnaſtik. Fußball. Hof. Der e ter e S der Fahrt vonmar an Aignter nd u n en e Die Mannſchaften für die Bundespokalzwiſchenrunde. Seiden ſache So ans de nen Glterzral s motive
naſtiſche Ubungen des reiſen, voll entnidehen J wuenterpert, Und Für die Zwiſchenrunde um den Fußbal ljubiläumsbundespokal am r r r irre weggeriſſe n

ade ihm iſt V Bewahrung der Elaſttzität und jugendlichen Spann Dtober liegen jetzt die erſten Mannſchaſtsaufſtelungen vor. Der er ſofort ler we der ob tet eageriſſen- i bebeſonders vonnöten, um den Kreisla auf des Blutes und die damit Subeſttenthe Verband, der in der Vorrunde ſpielfrei war, entſendet f ur-
verbundene Wärmeerzeugung nicht verlangſamen zu laſſen. Durch für den Kampf in Dresden gegen Mitteldeutſchland folgende Elf Großfeuer im Zementwerk Buderus.
den im Innern ſtattfindenden chemiſchen Verbrennungsprozeß werden Se e ler S. a e eren Breslau Hilbig Gießen. Jm Zementwerk der Firma Buderus in Wetzlar
die Säftebahnen gereinigt und mit neuen Kräften erfüllt. Alle unſere (Sportfreundef. Reiſche Kottbus), Scholz (S Sport brach in der vergangenen Nacht Großfener aus, Das Werk wurde
kleinen Unſtimmigkeiten: Kopfſchmerz, ſchlechte Verdauung, kalte Füße reunde); Fie h nde), Blaſchte (SC. 080, Lehmann (Viktoriag Wit i e R ne euthen 09) zum Teil zerſtört.Berlin gegen Sirenen das am 3. Oktober im Rahmen der

Jubiläumsveranſtaltung des DFB. in Leipzig vor ſich geht, hat der
Verband brandenburgiſcher Ballſpielvereine nachſtehende Mannſchaftausgewählt, die ſich in der Sauen ache aus Spielern von Tennis-

ſind auf einen mangelhaften Verlauf dieſes inneren
zuführen.

eiſtens erlahmen bei den Frauen mit Eintritt in die Ehe
die ſportlichen und gymnaſtiſchen Jntereſſen. Warum Sie haben
mit ihren jugendlichen Reizen den Mann an fich gefeſſelt, ein Heim,

Vorganges zurück Für das Spiel Köln. Auf wer abſck
fuhr ein Mat orradfahrer in ſchn
der eine Senſe auf der Se chulter trug

hüſſigen naz ach Saarburg
m einen Landmann,

ihrer ſtürzte ſo unglück

eine Verſorgung iſt ihnen ſicher und ſomit ſchwindet die Anteilnahme S zuſammenſetzt. Behrendt Wacker 09 Schönherr, Brunke. lich, daß ihm von der Senſe der Kopf abgeſchnitten wurde.
an ihrem Körper. Und wie bitter rächt ſich die Vernachläſſigung! S chenlohr, Lur, Martwig (ſämtlich Tennis Varuſſtaſ; GrawertSchon durch die körperlichen Leiden der Mutt i altert die Frau Jiktoria), r Hoffmann (beide Tennis-Boruſſiaſ, Lehmann Schwere Fli egerunfälte-
in der Ehe ſchneller als der Mann. Und mit jedem Erſchlaffen der BSV. 92), Mittelſtädt (Wacker 04). Um allen Mitgliedern des xMuskeln, jeder Entartung der Form geht auch etwas von den Reizen B. Gele genheit zu geben, V der Jubiläumsfeierlichkeiten des Zwei Flugzenge abgeſtürzt.
der Frau verloren. Sie ſolange als möglich zu erhalten, iſt keine Bundes in Leipzig ſich an der Ehrung für die Gefallenen zu beteiligen, London. Bei einer Landungsübung ſtießen auf dem Flug
Eile eit, ſondern eine re des er m Geſchlechts Auch für beſchloß der Bundesvorſtand. daß ſämtliche Spiele am 4 Okto ber platz von Briſtok zwei rn zuſammen und ſtürzten aus
den mmenhen Rachruche iſt ein in Kraftſeahnung geſtählter Mutter nachmittags 4 Uhr auf zwei Minuten zu unterbrechen ſind. Die einer Höhe von über 190 Meter ab. Beide Zliegersſfiziere wurden
körper das beſte Himmelsgeſchenk. Es beſteht vielfach die Anſicht, Spieler ſollen mit dem Abpfiff des Schiedsrichters auf er Stelle etötet,

daß die körperliche Betätigung im Haushalt das Fehlen der gyhm- ſtehen bleiben, wo ſie ſtanden. t
paſtiſen oder ſportlichen Übungen erſetzen könnte. Dem iſt aber nicht in litaniſches Flug tſo Der Wert des Sportes beſteht darin, daß alle Muskeln ſich in Ein litauiſches Jlugzeug vermißt.gheicher, ſtraffer Bewegung befinden. Gewiß iſt die Hausarbeit aller Merſeburg ſpielfrei! Kowno. Am 21. September hatten in der drit ten Nachmittags
anderen Berufsarbeit vorzuziehen; ſie kann aber niemals ein voller Die beiden Verbandsſpiele zwiſchen VfL. 96- Halle und Favorit

und 99 Merſeburg und Preußen-Komet ſind wegen Austragung der
Vereinsmeiſterſchaften abgeſetzt worden. Der VfD. iſt ſowieſo ſpielfrei.

ſtunde zwei litauiſche Armeeflieger, Leutnant Mi
offizier Eidrikis, den Flugplatz in Kowno ver
eine beſtimmte größere H

und der Unter
um im FlugzeugErſatz für ſportliche Bewegungen SJn elfer Weiſe ſind ghmngſtiſche und ſportliche Kbungen mit

J Frauenberuf zu vereinbaren? Zu größeren ſportlichen Unter e zu erreichen nitiag waren
nehmungen ugi es der vielbeſchäftigten Gattin und Mutter an 4 ſie noch nicht zurückgekehrt, und auch aus and Teilen t Litauen
Zeit Tage ich e Einteilung h re ließe, war keine Nach wicht über ſie eingetr offen ſtewenigſten einma wöchentli zu einer Freiübung einer rauen außerhalb des litauiſchen Gebiets verunglückt ſind.Turnriege abzukommen. Aber eins ſollte die Frau nie vergeſſen: den Motvrrekorde. ßerh s ltauiſchen et g
täglichen S Spagziergang ins Freie! Und nicht müßig tändelnd
ein wenig auf der Straße promenieren nein in kräftigem
Schritt, ſo ſchnell, wie es die müden Füße erlauben, ohne Ruhepauſe
ſeinen täglichen Spaziergang machen, Um auch der Lunge, durch kräf
ß es Einatmen, den wötigen Sauerſtoff zuzuführen. Sehr zu emp

len iſt das 10- Minuken Turnen morgens und abends Hier
ich neben den bekannten Freiübungen noch zur Stärkung der

Bauchmuskulatur empfehlen: Kniebeugen (50- bis 60mal) und in aus
geſtreckter Stellung, z. B. auf dem Teppich, ohne Hilfe der Armewiederholtes Auf hen (20mal) Sehr gut iſt auch zur e des
e Kriechen auf allen Vieren, wenn es geht, einige Male um

n TiAuch die Körpermaſſage ſoll nie in Vergeſſenheit geraten
Sie kann ohne fremde Hilfe von jeder rau Fallein allein ausgeführtwerden. Vor allem die s in einem kreisförmigen Reiben

e

Fliegernungküdf bei Bromberg.
Bromberg. Ein ſchweres Fliegernngkück ereigr

hieſigen Flugplatz. Einem Flagzeng, das ſich in 690 te
fand, wurde durch eine Windboe eine Tragfläche zerbroch
Apparat ſauſte in die Tiefe. Die Maſchine wurde vollſtändig zer
trümmert und ſeine Jnſaſſan, Obereutnant Globstt als Mlot und
Feldwebel Hiktororowstki als Beobachter, kennen nur als verſtüm-

melte Leichen geborgen werden.

3670 Kilometer in 24 Stunden.
Auf dem Autodrom von Montlhery iſt jetzt wieder ein neuer

2StundenWeltrekord aufgeſtellt worden. Die beiden engliſchen
Rennfahrer John Duff und Baranato, die ſich beide in der Führung
eines Bentley-Wagens von drei Litern Zylinderinhalt ablöſten, haben
von Montag abend 347 Uhr bis Dienstag abend 27 Uhr 3670320
Kilometer zurückgelegt. Der am 3. und 4. Juli von Gasfield und
Peleſſier aufgeſtellte Rekord betrug nur 2889,749 Kilometer. Die
beiden Rennfahrer erzielten eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
152,930 Kilometer in der Stunde

486 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.
Der amerikaniſche Fliegerleutnant Williams erreichte bei einem

Rekordverſuch über 1000 Meter die Geſchwindigkeit von 486,400 Kilo
meter eine Leiſtung, die, wenn ſie unter offizieller Kontrolle gemacht
worden wäre, einen neuen Weltrekord darſtellen würde. Rekord
inhaber iſt der Franzoſe Bonnet, der am 11. Dezember 1924 eine

von 448,171 Kilometern erreichte.

Leitung Fraumz Rößner.
Verantwortlkche Dr. p. Sreghried Berger ſür den dotiläſchen Sil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermtſchtes:Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt R ößner iür den

Anzeigen und. Reklametetl, ſämtlich in Merſeburg.von der Mitte aus 8gehend, und die Bruſtmaſſage, vom oberen Bruſt
wirbel anfangend, um die Brüſte herumführend und in den Schulter

Stirn
mindeſtens 5 bis 10 Minuten ausgeübt

Berliner Vertretung Wanne Am s, Berlin Wilmersdort. Laudacher
Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernenit

Rückporto iſt in jedem Falle betzulegerrt.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Str
en.

blättern endigend. Ebenſo muß die Geſichtsmaſſage um Augen,
und Mundwinkel täglich
werden. Die S h 8 Seiten.

e
Anrenen. Morgen Freitag 2 e Set re kereſen Für die vielen Glückwünsehe, Geschenke und Zum 1. Oktober ſuchen wir perfekte J 9

Sagen oder Plätzen können wir sonstigen Ehrungen zu meinem 80. Geburtstage 5 46 ß 68 S S tkeine Verantwortung über sage ich hierdurch allen aus nah und fern, ins- Gtenotgpiſteee, v üh 9 We
n de Aer a. esondero dem bieetgen Krieger verein meinen die mögl. ſchon im Bauſach tätig war. Schriftl. Beat
Malichteit beridſhnan herzlehsten Dank. Bewerbungen ſind zu richten an wurſt. Nachm. fr. Wurſt. r

Bischdorf, den 22. September 1925.

Ferclinand Stange,
Schuhmachermeister, Veteran von 1866 u. 70, 71.

Mitteldeutſche Heimſtätte
Wohnungsfürſorge G. m. b.Zweigſtelle Merſeburg, Halliſche Luaſ 41.

Hofſiſcheret. Karlſtr. 7.

W Freitag
für Damen und Herren

Marke „Parzival“
UImt Sonee feſt

Hälterſtraße 13.

h

T22ßß ſ tenag Z. n leichter ind ſchwererMöhl. Zimmer e Ausführung. ean beſſ. Herrn zu vermieten. c Hofjunge n e Gchla hteſeſ S e artat S
Mälzerſtraße 8, I. Frivoh eingetroffen Miedrigſte Preiſe. e7 F 15-16 Jahr, ſofort geſucht e empfehſe: S IHöh Zimmel frei Kurz vor unsrer Vebersitedelung in dis WMeuſchau 34. Wilhelm Alleritz S aneue Heimat riet Gott seinen treuen Diener S feinsten Seeioch Amtshäuſer 17. n

Frau Zum Antritt per Oſtern 1926 e ßProfeſſor KelbePoſtler, den Pfarrer i. R. ſuchen wir einen ftf Fett Bücklinge Morgen S Kinderftie gl
e à Pfund 45 Pf Freitag tHalliſche Straße 49. S r gBeſichti ßer Mont Paul Cran7 Lehrling ſt 2 geetet i Se erkasteſtchtigung außer Montag gakſeüefel ohere müerasgaht.und Donnerstag täglich. El Wo Schlachtefeſt m. nur 2 Teilen.34 Jahre Pfarrer der Gemeinden Iorburg mit guten Schülkenntniſſen. ar Por e 2 Größen 27—39 vorrätig

Möhl. Zimmer und Kleinliebenau Schriftl. Meldungen erbitten und Neu-Rössen. Gugſe. er 3 Tper 1. Okt. zu vermieten. geb. am 15. Mai 1852 in Zeist (Hollanq) Gebr. Seibicke, Betube Kinderſtief el
Zu erfragen in der Geſchäfts zu sich in die ewige UIeimat. Er entschlief Eiſen u. Eiſenkurzwaren J r 4ſtelle d. Bl 5 J Handlung d T Rindbox, in ſtabiler Ausführungsehr sanft im Diakonissenhaus in Leipzig. g S i M. 7.Zu her en Spr. 10,7. 1 Thess 4,18 h o00000000085 W. N. n W t 3m. Küchenanteil von älterem Im Namen aller Binterbliebenen: Richt zu ne r ſlgumen W s S S ren

geſ. g. unt. 69 äusl. Arb. t te t Marie Cranz geb. Reinhardt Alle an ädch n Mus Und Kuchenäpfel, e 2in 3 Theodor Cranz, Dr. phil- einmadt en Freitag und Sonnabend Schlachtefeſt 3
n j z i z. 1. Okt. od. 15. Nov. ſucht 4- 50ertes Amme e an h Pid a.an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Morburg, den 28. September 1925. e Richard Schumann Morgen

S FBeſchlagnahmefreie Die e e x in 3 Lauchſtädter Straße 21. Freitag h h
Bohereegegg am Sonnabend, den 26. September 1925 Bud t ſteventl. e Wohnung nachmittags statt. 2 29 II Telephon 538. chlachtefeſt

Sieg Württirttitannin

Poual Tretüsts,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer

von Kaufmann (3 große
Perſonen) ſofort geſucht
Angebote unter 1771 a. die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 26. September 1825, von

10 Uhr vormittags ab verkaufe ich in Merſeburg im
Gaſthaus „Tivoli“:

Morgen Freitag

ſf Speckkuchen.

BechſteinJ i Der Witt. 1 Fahrrad, 1 Spiegel m. Konſ., 1 Grasmäher,Weohnneg T 2 Schränße, 1 Zeichen Tiſch 1 Zentrifuge,gegen 3 Zimmer und Küche e t e e 80 o i 8 Morgen ſeſe S e dis ere, Dunene ter5 r en laneilbluſen, nderleibchen, gürteWie e getepen Winterſoppen Pian uo S lachte 1Büfett, 2 Bücherſchränke, 2 Anrichten, 2 Korb
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 99 F G 92 P. Harniſch, Oelgrube 1. Alleinvertretung: tiſche mit je 2 Seſſeln, 1 Hobelbanß, 1 PferdE 89 9 Alb t 9 f ann in ſo ſh e ie e (Oſtpreuße), 1 m e a 8 gar

in i r m f J 1 breitfpur Wagen reibtiſch, 1 Badewanne,Neue Bade- Euch Kmeertgene nern S 3000 Mark Den u S bue, bhere hre und 1 Motorrad m. Beiſitzer.
re 5 wen Mals 1. Hypothek, bei zeit fehechale entlich gegen Barzahlung.n r e ger gemäßzer Verzinſung von S Morgen en S. V. Diett ch Obergerichtsvollzieher-

1 emalll. Sadewanne ese natürliehste und billigsts Kur h en r Freitag1 Gasofen unt. 72 an die Exped. d. Bl
1 WaſchTotlette,

zu verkaufen.
Näheres in der Geſchäfts

unterrichten. (MonatsKkur nur Mk. 3.50)

Sanitas-Depot, Charlottenburg 5
Abteilung A 803

Kartoffeln
im ganzen und einzeln zu

Verſteigerung.
Sonnabend, den 26. September d. J., ab vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur

Male
Ernſt Onnker. BreitesſStr.78 di kenb hier, öffentl ſtbi d b a.ſtelle dieſes Bl. Lohn-Buchhaltung verkaufen. Beſtellungen e e e ſebenteiig: Sofa,t S eſert gehen u rave auf Winter Kartoffeln Schrans, Küchenfchrank, Tiſch, 2 2 neueZu ver aufen: Lager Funkenburg. r werden angenommen.e Peddigrohrmöbel Garnituren, 2 Schaufenſter geGukes Grammophon S Buchdrnekerei Th. Rößner. Eduard Herrmann, Freitag ſtelle m. 6 geſchliff. Glasplatten, ſonſtige Wirſchafts

t zirka 40 e ba Merget er t S Merseburg, Kl. Ritterstr. Roſental 7 im Laden. chla tef e re hre ingsſtücke, Schuhe und 2 einläuf.ha es ſo l o ch ch ſt neue JagdgewehreNäheres durch die Geſchäfts kohht zergd Wer ſerg z D 963ſtelle d. Bl. e gibt ſehr preiswert K G t 9 n e n h M t n n t Albert Franke, beeid. ine
S o TDon kartoffeln zu den Da ab S Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12 HortlandZement h nn Fest Tages ſener Ia Futter- uegt in Proſpekt „Seelig'sWinter-Mäntel ſinſen ven Ztr. 14 Mk war Sonntag, kauft Barchenthemden Zementlalt, Gips cand, ornkaffee betreffend

neueſte Ausführung Verkauf findet von 7 Uhr Leunger Straße. S O bei, welchen wir der Aufauch gegen Teilzahtung morgens bis 7 Uhr abends S Berkaufszeit S Caeſar s oretz A. G. Max Käther ſtets friſch und preiswert merkſamkeit insbeſondere
Srstz Goregebgeegegzge ununterbrochen ſtatt. S nur Uhr nachm. H Schmale Straße e Herzengees Böelsg, unſerer verehrten LeſerinnenWMerſeburg, Gr. Ritterſtr. I. A. H. Gand. Halle a. G., Merſeburger Straße 113. Gartenſtraße 11/17, Tel. 684. einpfehlen.



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. September 1925.

Lichtſpiel-Palaſt Sonne Anton Theater
J Programme vom Frettag bis MontagDas WeltſtadtProgramm: S Die Königöge Hes Waldes.

e Die Betrüger. atte Der Gefangene in den Cordilleren an
S Tauſende ſehen wollen.S Pola Vegri die Hauptdarſtellerin iſt eine ſchöne raſſige Polin, deren Spiel unvergleichlich Eine abenteuerliche Angelegenheit aus den amerikaniſchen Wäldern. In der Hauptrolle Ruth Roſan

S 37 Unerſchrocken, tollkühn, iſt ſie die Frau des Sports der Senſation. wie ſie die Welt nochtemperamentvoll und vollendet iſt. Herrliche Aufnahmen.
z nicht geſehen hat! In der ganzen Welt wurde das Filmwerk mit gewaltiger Spannung verfolgt undDas Eheſtandsgesvstter 2 r nicht zuviel geſagt, wenn man behanptet, die Filmtechnik hat ſich ſelbſt übertroffen.

Ein ne et e rm lin mann. Klare herrliche Bilder! Großes prachtvolles Beiprogramm!
2 er berühmte rheiniſche Vortragskünſtler:

S Emil Doren 3der bis heute im Varite Battenberg täglich ſtürmiſchen Applaus erntete.
Hierzu Has Ereigess für Merſeburg

J Große Modenſchau des Kaufhauſes Otto Dobkowitz T

Sonntag 3 Uhr: Jugendvorſtellung. Der große Jubel für die kleine Welt!
6 Akte! Der Zerkers Könsg mit Max Linder. 6 Akte! Jedes Kind erhält ein Geſchenk!

Denn deine Eine Nacht im Faſching!

'IIIIIIXX I

ſheri en e eVor Aguttayer nes e Kammer-Lichlſpiele
Sprechzeit täglich vorm. 9--12, nachm. 3--5 Uhr 3außer Donnerstag und Sonntag. l e Früher „Modernes Theater“, Große Ritterſtraße Nr. I

M e S Wegen des außergewöhnl. Erfolges unſerer
e e letzten Luſtſpielwoche bringen wir ab heuter S, V, J nur Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag

unſere

Preise bedeutend ermäßigt! Ac ghe
6 s 14 P Mk. 2050s s 16 Fs Mk. 2200n a r a r r J et Ihr Wassor hart d. h. kalkhaltig? c c 3 Sgeschwindigkeiten, die über Kurz oder Schäumt die Lauge ochlecht? Habenlang Nerven und Geldbeutel beanspruchen. 9 Sie gar echon die unangeneh weiß 2 2 SGut und billig fahren Sie mit N. 8. U. lich auerebendes Kalletlecke in ein SKaufen Sie daher nur N. S. U.-Motorräder. einen Wösacbeetäcken bamatkt?“- eDann graschen Sie vie ohne einen

Zuaatz von Henko Henkel's Wasch- u.

3 Bleich-Sode zur Waschlauge. HenvkGustav Engel Söhne 8 pirae h der Werrere,Kraftfahrzeuge. a da o e eMerseburg. Telephon 203. gerter an erbet. 4ee. Naschev Hat Dartwint recht
Bekanntlich hat ſich der Staatsanwalt von Tenneſſee

dagegen verwahrt, vom Affen abzuſtammen. Die ganze
Menſchheit horcht atemlos auf die entſcheidende Frage

K t 7 Hat Darwin rechtG 0 E 83 Wegen einer Veränderung in meinem Geſchäft verkaufe ich viele Um die Gelehrten des ganzen Erdballs zur Mit

tun e irkung an der Löſung dieſer entſcheidenden Frage zuzum Eindecken für den Winterbedarf (reine Sandboden 6 F ſ und alle Arten Herren e r t e bergu re h Wehen ind et an Slhuhwaren, ilzware n e n anto el
SGohnert So en. u ganz enorm billigen Preiſen. J Viele Artikel weit unter Einkaufspreis. beweis. Profeſſor William Knax, einer der glühendſtCarl Sehnert, Kolonialwaren Geſchäft zu ganz gen Preiſ ſehrein Darwiniſten, will durch ein hennghes Seelen a

Telephon 580. Desgerg. Telephon 580. Gtäefel u Herbe Köünderſchahe, Mit n rn e r Um der ganzen

2 elt zu erm xperiJ Beſtellungen rechtzeitig erbeten. Fälzſchorhe Wäögtterpargtoßfeln Willan Fox den en Wenn er v ſehen W
beſonders billig Hot Dartowsg rechte nen z Alle, die über das Affentheate T elächelWo kaufen Sie eine gute Qualität P. H garniſch, Helgrebe Nr. haben, werden ſich über d 2 ne

J ch u h 8 re m 2. Schlager: „Dobo“ als Jockerz. 2 Akte.h 3. Schlager: „Dodo“ als atrofe. 2 Akte.
trotz hoher Lederpreiſe noch ohne Aufſchlag n l 4. Schlager: Der Gkalphceger, mit Lupino Lane. 2 Akte,
Herren Arbeitsſchnürſtiefel. v. 7T.50 an e e e e e e e e I 5. Schlager: Die Gesſterſturrde. 2 Akte.
HamenSchnür u. Spangenſchuh 6.50 S c 27 eHerren Sonntags ſtiefel (Rahmen) 18.50 r d Spieldauer des Programms 2 Stunden.Tiere See en 200. 200 g S V J Frühzeitiges Kommen ſichert gute Plätze.g wate le m Beginn der VorſtellungenLang, Halb und Sportftiefel, bayriſch. Fabrikat Wochentags 7 Uhr. Sonntags ab nachmittags 8 Uhr.ſowie elegante Schuhe in reichſter Auswahl bei J PFeinschmeckende, vollfette, pikante e Letzte Abendvorſtellung 9 Uhr.

Rich. Schmidt jun e S J e en Sonnabeud nachm. 3 Uhr und Sonntag nachm. 2 Uhr
Seitenbeutel 3/5. Größtes tag am d R 1600 Pfg a Große 6 chül er
e reines Schweine- Schmalz S Jugend und Familien Vorſtellungen

Pfd. 104 Pfg. (obiges Programm).Ge ſüta des W F. H. Krause Sintritt auf allen Plätzen: Erwachſene 50 Pfg.

bar

eine ſehr große Auswahl Schüler und Jugendliche 20 Pf.
der bekannteſten

Haarwaſſer, Parfüms, Kölniſch Waſſer,
Lavendelwaſſer, Zahn und Hantvpflege

mittel, Toilette Artikel uſw. beiJrants Dur Seifenfabr. e Neues Schützenhaus.
n n h r r d Freitag, von 7 Uhr anM an B al 9 Die beliebte Jazzband

9wirtſchaft Dann rein
Habe ſtets große Poſten

gebrauchte n
Kartoffel Strandſchlößchen.

S v ſt Morgen Freitag abend von 7 Uhr abadcke Großer Ball.
von G Pfg. an Schrammelkapelle. I Tanz frei.

am Lager. an n 2222 ue

Bekanntmachung.
Die Hühnerpeſt unter dem Hühnerbeſtande des

Kaufmanns Hermann Vollrath in Leuna Werke
iſt erloſchen. Die Sperr und Schutzmaßnahmen ſind
hiermit aufgehoben.

Dor Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.
ornely.

Bekanntmachung.

Provinziallandtags

Meine

Privatklinik in Halle-S., Martinsberg 18, II
n habe ieh aufgelöst. Dinnnnnn

Kranke finden zwecks operativer Behandlung und Frauen zur
Entbindung nunmehr Aufnahme im

Diakonissenhaus, Halle
wo ich seit dem 1. Juli d. Js. die ärztliche Leitung der gynäkologisech-
gepurtshilflichen Abteilung übernommen habe. eine Sprech
stunden finden nur noch in meiner Wohnung, Martinsberg 11, II
statt, von 10 12 und 9-—4 Uhr, ausser Sonnabend naohmittag.

und Kreistagswahlen. Sanitätsrat Dr. Keil, Halle- S.
Die s liegt im Rathaus (Zimmer 2) Facharzt für Frauenkrankheiten und Geburtsbilfe.

vom Sonnabend, den 26. September bis Sonnabend, den 3. Oktober 1925 in den Vormittags um Ceont Paun
9

III

III

ſtunden zwiſchen 9 und 12 Uhr zur allgemeinen Ein
ſicht aus. Einſprüche gegen die Wahlkartei ſind 499e r Aulpolsterarheiten Reſtaurant „Hohenzollern“ hen Meusthauer ſtr. 19, nken burg

Da für die vbenbezeichneten Wahlen keine über der Saglebrüche,Wahnvee ausgegeben werden, kann das Wahlrecht von Sofas und Matratzen Jeden J nnerstag und Sonntag v Fernruf 606. Freitag, von 7 Uhr ab
ſur am Wohnorte des Wählers auf Grund ſeiner werden ſchnell und gut e Größtes L latzEintragung in der Whlerliſte ausgeübt werden. ausgeführt 3 O n z e r m Groß es Lager am Plotz 6 x 9 s e v B all

Bad Lauchſtädt, den 28. September 1925. P. Harniſch, Helgrube H.
I. 3048/25. Der Magiſtrat. 999 Spezialitätt Salzknochen und Meerrettich. Tanz frei! Jazzbandkapellmeiſter Herold. Tanz frei!
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